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Wie in einem aufgeſtörten
Ameiſenhaufen

freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Oppoſition
Ein Kompromiß in der Ge

treidezollfrag.e iſt im Werden. Alle Mehrheits
parteien bis auf einen Theil der Nationalliberalen haben
ſich geeinigt. Dieſe Nachricht hat die Oppoſition in un
beſchreibliche Unruhe verſetzt. Geſtern höhnte ſie noch
über das Auseinanderfallen der Mehrheitsparteien, heute
muß ſie einen ſo feſten Zuſammenſchluß erleben!

Was nun thun, um der Sache entgegen
zuwirken Die Rathloſigkeit der rothen Phalanx iſt
groß. Hier ſuchen ſie die Freunde der Landwirthſchaft zu
verſpotten, daß ſie von ihren höheren Forderungen ab-
gegangen feien und daß der Kompromißantrag nur eine
Brücke ſei, über welche hinweg man zu den unveränderten
Sätzen der Regierungsvorlage gelangen werde. Dort redet
man den verbündeten Regierungen und namentlich dem
Reichskanzler ins Gewiſſen: Welch eine „Blamage“ würde
das geben, wenn die Regierung ſich unter das berühmte „Joch
der Agrarier“ beugte!

Es ſind nämlich die Demokraten die ſo beſorgt um
die Autorität des leitenden Staatsmannes ſind. Und das
iſt umſo höher zu „ſchätzen“, als ſie ſonſt alles thun, um den
Grafen von Bülow und den ganzen Bundesrath im Volk
herabzuſetzen und als vertrauensunwürdig hinzuſtellen. Es
ſind die biederen Hüter der „Volksrechte“, welche es für die
Regierung ſo ziemlich als ein Verbrechen hinſtellen, wenn ſie
mit der Parlamentsmehrheit ein Kompromiß abſchließen
würde in der Zolltarifvorlage nämlich; ſonſt, wenn es
der Linken gefällt, iſt die Regierung bekanntlich verpflichtet,
dem ſogenannten „Volkswillen“, den in deutſchen Landen
Niemand weiter als die demokratiſche Linke repräſentirt,
nachzugeben.

Dieſelben Herrſchaften maßen ſich ſelbſtverſtändlich
Beſcheidenheit iſt eine Zier“ auch das Monopol an,

Kanzlerreden allein richtig auszulegen. Und einſtimmig
hallt es in der Preſſe der rothen Phalanx wider: Graf
Bülow darf keinesfalls höhere Zollſätze bewilligen als in
der Vorlage normirt ſind; denn er hat jede Erhöhung für
unannehmbar erklärt. Dieſer freiſinnig- ſozialdemokratiſchen
Vormundſchaft wird der Reichskanzler ſich „natürlich“
unterwerfen Die Linke hofft was aber hat ſie
nicht alles ſchon von dem jetzigen Reichskanzler erhofft,
und es kam ſchließlich dennoch anders!

„Um fünf lumpige Groſchen“, ſo ſchreibt ein
hanſeatiſches Exportintereſſenblatt, ſeien die Mehrheits-
parteien mit den verbündeten Regierungen nur noch aus-
einander. Sehr richtig; für den Bundesrath bedeutet das
eine „Lumperei“, für die Landwirthſchaft aber iſt jeder
„lumpige“ Groſchen wichtig. Das können ſich freilich die
Millionen ſchweren Kommerzienräthe und Rheder nicht
denken. Sie erblicken in der Forderung dieſer „fünf
lumpigen Groſchen“ aber das Mittel, um der Vorlage
ein Bein zu ſtellen; ſo ſchreibt denn auch das erwähnte
Blatt im Kommandotone, dieſe fünf Groſchen bedeuten
nicht ein Näherrücken von Reichstag zur Regierung,
ſondern eine „Kluft.“ Denn Graf Bülow „kann ſelbſt
dieſe fünf Groſchen nicht zugeſtehen.“ Nun, die Ham-
burger Großherren müſſen ja wiſſen, wie weit ſie über
e Grenze des „Könnens“ des Reichskanzlers zu gebieten
aben.

Wir meinen, der leitende Staatsmann
dieſen Preßtreibereien eine Lehre entnehmen können, ja
entnehmen müſſen, ähnlich derjenigen, welcher Fürſt
Bismarck gefolgt iſt, als er meinte, er glaube ſtets auf dem
falſchen Wege zu ſein, wenn er von der Linken gelobt
werde. Wir aber können für das Kompromiß nur beſten
Erfolg wünſchen. Der erſte Schritt zur Verſtändigung
über die Zolltarifvorlage iſt gethan glückt er, ſo wird
es nicht ſchwer fallen, auch über den ganzen Entwurf ſich zu
einigen,

nunt in deres durcheinander.

werde aus

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Februar.

Der Reichstag fährt bei ſchlecht beſetztem Hauſe in der
Etatsberathung fort. Der Etat des Reichsjuſtizamts iſt ver
hältnißmäßig ſchnell, ſchneller als im vorigen Jahre erledigt
worden, und auch der Etat des Reichspoſtamts hat weniger
Schwierigkeiten verurſacht, als ſie in früheren Zeiten üblich
waren. Die Frage der Vermehrung der etatsmäßigen Stellen
für Poſtaſſiſtenten wurde dabei wieder erörtert, obwohl die
jetzige Finanzlage ſolche Ausgaben leider gegenwärtig ver-
bietet. Die Abſicht war vorhanden, tauſend ſolcher Stellen
mit einem Koſtenaufwande von anderthalb Millionen Mark
zu ſchaffen; allein wie gegenüber der Beſſerſtellung der
Militärinvaliden, verhielt ſich der Reichsſchatzſekretär auch
dieſer Forderung gegenüber, die vom ganzen Reichstage ver
treten wird, ablehnend. Es wird eben, um die nöthigen Be
dürfniſſe des Reiches und ein ſolches liegt hier vor be
treiten zu können, auf eine Erhöhung der eigenen
innahmen des Reiches und im Anſchluß daran auf
eine Reichsfinanzreform Bedacht genommen wer-
den müſſen. Dieſer nothwendigen Aufgabe aber ſtehen

Mittwoch, 19. Februar 1902.
namentlich die Sozialdemokraten und die Freiſinnigen, ſowie
auch große Theile des Centrums entſchieden feindlich ent
gegen. Der Druck auf dieſe Parteien wird von der Wähler-
ſchaft ausgehen müſſen, wenn die Finanzkalamität des Reiches
gelöſt werden ſoll.

Das Reichsdefizit. Wie aus der von dem Reichs
ſchatzamte an die Budgetkommiſſion des Reichstages über-
ſandten „Berechnung des muthmaßlichen Ergebniſſes des
Reichshaushaltsetats für das am 1. April ablaufende Rech-
nungsjahr 1901“ hervorgeht, werden die Ueberweiſungs-
ſteuern für die Einzelſtaaten gegen den Voranſchlag faſt
18 Millionen Mark weniger ergeben. Sonach wird, wie
mitgetheilt, das Defizit im eigenen Reichshaushalt auf faſt
51 Millionen Mark berechnet. Dieſes üble Ergebniß iſt
weniger durch eine Erhöhung der Ausgaben gegen den Vor-
anſchlag als durch eine Verminderung der Einnahmen herbei-
geführt. Jn erſter Linie trägt die Mindereinnahme der
Reichspoſt und Reichseiſenbahnverwaltung erſtere mit
einem Betrage von 172 Millionen, letztere mit 124 Mil-
lionen die Schuld an dieſem Reſultat. Es ſind durch Er-
mäßigung der Porti und durch andere dem Publikum ge
währten Vortheile ſtarke Einnahmeausfälle entſtanden, die
anderweitig wieder gedeckt werden müſſen. Freiſinn und
Sozialdemokratie halten eine Sanirung unſerer Finanz-
verhältniſſe jedoch nur dann möglich, wenn für Militär,
Marine und Kolonialzwecke weniger Geld aufgewendet würde.
Dafür aber verlangt man Diäten und gaukelt Beamten-
gehaltserhöhungen vor! Jn anderen Ländern öffnet man
in ſolchen Fällen neue Einnahmequellen. Auch uns wird,
worauf ſchon oben hingewieſen, nichts anderes übrig bleiben,
d wir nicht in eine ewige Defizitwirthſchaft hineintreiben
wollen.

Die freiſinnig- ſozialdemokratiſchen „Stützen.“
der „Nation“ ſchreibt Dr. Barth:

„Die Reichsregierung, wer immer ſie auch in Zukunft leiten
mag, wird unter allen Umſtänden mit der Oppoſition des Bundes
der Landwirthe zu kämpfen haben, während die Oppoſition der
Freunde der Handelsfreiheit ſich in demſelben Augenblick in eine
Stütze verwandelt, wo die Reichsregierung zu der Caprioiſchen
Handelsvertragspolitik zurückkehrt. Der Bund der Landwirthe iſt
in dieſen Fragen der dauernde, die Sozialdemokratie nur der,
vorübergehende Gegner der Reichsregierung. Dieſe Thatſache iſt
r keinen auch noch ſo geiſtreichen Trinkſpruch aus der Welt zu

ringen.
Die Thatſache, daß der Haß gegen das platte Land die

geſammte Linke einigt, welche zunächſt einmal den Ein-
fluß der „Junker“ beſeitigen möchte und meint, ſei dies
erſt gelungen, ſo werde ſich dann das weitere finden, iſt
bekannt. Weiter aber würde die der Regierung von der
freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Koalition angebotene „Stütze“
nicht funktioniren als bis zur Mithilfe bei der Auspoverung
und Demokratiſirung des platten Landes. Solche „Stützen“
konnte wohl ein ſo kurzſichtiger und unbedachter Mann wie
Caprivi acceptiren; allein gerade deſſen verhängnißvolle Poli-
tik leuchtet als Warnung allen ſeinen Nachfolgern voran.
Das ſind Stützen, wie man ſie anwendet, um ein unter-
minirtes Gebäude bis zum Prozeß der Sprengung aufrecht zu
erhalten.

Schutz auf Gartenbauprodukte. Der Vorſtand des
Gartenbauverbandes für das Königreich Sachſen
wendet ſich mit „einem Wort in letzter Stunde“ nochmals an
die Mitglieder des Reichstages mit dem dringenden Erſuchen
um einen Schutzzoll auf Gartenbauprodukte. Die Forde-
rungen werden in der Eingabe in drei Hauptprodukte zu
ſammengefaßt:

1. Der deutſche Gartenbau braucht einen Schutzzoll für
ſeine Erzeugniſſe und zwar auf abgeſchnittene Blumen
und Winterbindegrün, weil ſolches im Auslande im
Freien erzeugt, im Jnlande in Gewächshäuſern kultivirt werden
muß. Er hat aber auch ein Anrecht darauf, weil ein Schutzzoll
ungleiche Produktionsbedingungen ausgleichen ſoll. 2. Der
deutſche Gartenbau braucht einen Schutzzoll auf Gemüſe. Zur
Zeit beherrſcht die Pariſer Centralmarkthalle mit franzöſiſchen,
italieniſchen und eghyptiſchen Gemüſen den deutſchen Markt. Da
ſelbſt die beſten Einrichtungen der deutſchen Gärtnerſchaft zwar
eine feinere Qualität erzeugen, nicht aber zu ſo niedrigem Preiſe
zu liefern vermögen als das freie Land der ſüdlicheren Himmels-
ſtriche. Das Jntereſſe der deutſchen Gärtnerei müſſe höher ſtehen
als das der Händler der Berliner Centralmarkthalle und ihrer
Agenten im Deutſchen Reiche. 3. Der deutſche Gärtner braucht
einen Schutzzoll auf Pflanzen. Das deutſche Produkt ſei feſter
und anſpruchsloſer und deshalb werthvoller. Die deutſche Gärt-
nerei wünſcht keinerlei Schutzzölle, die eine Einfuhr unmöglich
machen, wohl aber ſolche, die einen Ausgleich der Produktions-
bedingungen herbeiführen.

Ermittelnng der Waarenwerthe. Die Kommiſſion
zur Ermittelung der Waarenwerthe unſeres auswärtigen
Handels für das Jahr 1901 iſt bekanntlich zur Zeit im
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte verſammelt. Bei der Be-
deutung, welche die Ermittelungen für unſere Handels-
ſtatiſtik und damit für unſer ganzes Wirthſchaftsleben haben,
werden einige Mittheilungen darüber, wie dieſe Werthe zu
Stande kommen, von Jntereſſe ſein.

Die Schätzungskommiſſion beſteht zur Zeit aus 100 fachver
ſtändigen Vertretern aus allen Erwerbsgruppen. Dadurch, daß
ihre Zahl, die anfänglich nur 20 betragen hat, im Laufe der Jahre
ſtetig vermehrt wurde, iſt es möglich geworden, den einzelnen Sach
verſtändigen thunlichſt nur die Schätzung derjenigen Waaren zu
übertragen, deren Kenntniß ihm nach ſeiner wirthſchaftlichen Be j zahlenmäßig
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon- Amt VIa Mr. ma

thätigung am nächſten liegt. Durch Ueberſendung der Monats
hefte des auswärtigen Handels unmittelbar nach ihrem Erſcheinen
werden die Sachverſtändigen von Monat zu Monat in den Stand
geſetzt, den Handel mit den ihrer Beurtheilung unterſtellten
Waaren zu verfolgen. Für jeden Waarenartikel werden in der
Regel drei oder mehr Sachverſtändige als Referenten bezeichnet.
Ueber dieſe Waaren unterrichten ſich die Sachverſtändigen im
Laufe des Jahres. Sollten die Waaren nicht ihrem eigenen Ge
ſchäftskreiſe angehören, ziehen ſie ſachgemäße Erkundigungen bei
anderweiten geeigneten Intereſſenten ein. Auch ſeitens des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts werden ſolche Erkundigungen über
einzelne Waaren bei Produzenten, Jmporteuren, Exporteuren,
Körperſchaften 2c. eingeholt und den Sachverſtändigen bekannt ge
geben. Außerdem werden ihnen im Laufe des Monats November
SpezialUeberſichten über Ein und Ausfuhr der länderweiſe zu
bewerthenden Waaren für die erſten 10 Monate des Berichts
jahres zugeſtellt, damit ſie ſich bereits vor dem Vorliegen der
Jahresergebniſſe ein vorläufiges Bild von der Entwickelung des
Handels mit den von ihnen zu beurtheilenden Waaren machen
können. Jn den erſten Monaten des Jahres treten die Schätzer
in ſieben nach wirthſchaftlichen Geſichtspunkten zerlegten Gruppen
im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte zuſammen. Bei dieſen Be
rathungen wird der von jedem Sachverſtändigen geſchätzte Werth
einer Waare in der Kommiſſion berathen. Die auf ſolcher Grund
lage geführten Verhandlungen werden von dem durch die Sachver
ſtändigen aus ihrer Mitte ſelbſt gewählten Vorſitzenden nicht eher
geſchloſſen, als bis ſich ſämmtliche Referenten über den feſtzu
ſtellenden Einheitswerth geeinigt haben. Die ſo ermittelten Daten
bilden bei der Feſtſtellung des Werthes unſeres auswärtigen
Waarenverkehrs den Multiplikator, mit welchem die amtlich bereits
feſtgeſtellten Mengen vervielfacht werden. Die Schätzung erfolgt
für die Einfuhr und die Ausfuhr getrennt, theils ohne Rückſicht
auf das Herkunftsland oder das Beſtimmungsland der Waare,
theils unter ſpezieller Berückſichtigung dieſer Länder. Letzteres
geſchieht beſonders da, wo aus den einzelnen Ländern nur be
ſtimmte Spezialitäten eingehen oder wo der Umfang einer
Waarengruppe eine ſolche Detailſchätzung erwünſcht erſcheinen läßt.

Ob es möglich und räthlich iſt. an Stelle des geichtl
Verfahrens, das noch weiter ausgebaut werden kann, eine von
den Jmporteuren und Exporteuren abzugebende Werth
deklaration treten zu laſſen, wird zur Zeit von den zuſtändigen
Verwaltungsorganen eingehend erwogen.

Zum neneſten Diplomatenſtreich Englands. Der
Pariſer „Temps“ ſchreibt, die Darſtellung der „Times“ be-
treffend, die Pauncefote-Note ſei beinahe ein halbes Geſtänd-
niß, daß England zwiſchen Amerika und den Mächten ein
Doppelſpiel getrieben und daß es den Vereinigten
Staaten niemals jenen großen Dienſt geleiſtet, womit es ge
prahlt habe. Jn Betreff der Erklärung Cranborns ſagt der
„Temps“, die engliſche Regierung habe ihre Zuflucht zur
Desavouirung Pauncefotes nehmen müſſen, das ſei
kläglich. Sehr richtig.

x Von der Münchener Nunttatur. Von beſtinformirter Seite
wird der Münchener „Allg. Ztg.“ mitgetheilt, daß, wenn das Be-
finden des für die Münchener Nuntiatur in Ausſicht ge
nommenen Mſgr. Tarnaſſi auch immer noch zu wünſchen
übrig läßt, die Kurie an ſeiner Kandidatur feſthält. Sollte es
der Geſundheitszuſtand Mſgr. Tarnaſſis ermöglichen, dürfte ſeine
Ernennung alsbald erfolgen.

Dentſchland und Venezuela. Nach einer Depeſche
aus NewYork haben die deutſchen Kriegsſchiffe „Vineta“ und
„Falke“ La Guayra verlaſſen; das deutſche Ultimatum iſt
mithin noch verſchoben worden. Der Rebellenchef Riera beſiegte
Caſtros Truppen bei Velordecaros; viele Soldaten ſind zu den
Jnſurgenten übergegangen.

Die Plenarſitzung im Abgeordnetenhauſe wird am
bevorſtehenden Mittwoch (19. d. M.) ausfallen. Die Budget
kommiſſion ſoll mehr Zeit gewinnen, die Etatsberathungen zu
beſchleunigen und namentlich zur Vorberathung des Kultusetats
ſchreiten. Das Plenum muß mehr Material aus der Budget
kommiſſion erhalten und ſo in die Lage verſetzt werden, der
zweiten Etatsberathung ein ſchnelleres Tempo zu geben. Man
rechnet in dieſer Vorausſetzung noch jetzt mit der Möglichkeit,
daß der Etat Mitte März durchberathen ſein kann.

Vom Staatseiſenbahnnetz. Der Begründung des
Geſetzentwurfes betreffend die Erweiterung und Vervollſtändi-
ung des Staatseiſenbahnnetzes und die Betheiligung des
taates an dem Bau von Kleinbahnen entnehmen wir Fol

gendes in Bezug auf das Kleinbahnweſen:
Es wird nochmals betont, daß durch die finanzielle Unterſtützung

von privaten und kommunalen Kleinbahnunternehmungen ſeitens des
Staates die Entwickelung dieſes Verkehrszweiges wie bisher wirkſam
gefördert worden iſt. Auch in den verkehrsſchwächeren Landestheilen,
wie in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen und Poſen, iſt eine nam
hafte Anzahl von Kleinbahnunternehmungen ins Leben
gerufen worden. Sie ſtellt ſich für dieſe Provinzen auf
23 Kleinbahnen von 1278 Kilometer Geſammtlänge mit 14 507 063 Mk.
bewilligten und auf 5 Kleinbahnen von 279 Kilometer Geſammtlänge
mit 2707 400 Mk. erſt in Ausſicht geſtellter Staatsunterſtützungen.
Hier wie in den anderen Provinzen iſt die Entwickelung des Klein
bahnweſens noch im Fortſchritt begriffen. Der Stand des ſtaatlichen
Kleinbahnunterſtützungsfonds hat ſich wie folgt geändert Die bewilligten
Staatsunterſtützungen belaufen ſich auf 43 937 132 Mk., die neu in
Ausſicht geſtellten auf 7 414 987 Mk., in 24 Fällen liegen außerdem
noch Anträge auf Gewährung von Staats-Unterſtützungen in Höhe
von 8504 333 Mk. vor, ſodaß ſich die bewilligten, in Ausſicht geſtellten
und in zahlenmäßig beſtimmter Höhe beantragten Staatsunter-
ſtützungen zuſammen auf 59 856 462 Mk. belaufen. Da der Fonds zur
Förderung des Baues von Kleinbahnen aber nur 49 000 000 Mk. beträgt,
ſo würde zur Bewillung der in Ausſicht geſtellten, ſowie der in

beſtimmter Höhe beantragten Staatsunterſtützungen



De Bereitſtenung von weiteren 10 856 462 Mk. erforderlich ſein. DieſesBedürfniß verſtärkt ſich noch dadurch, daß in 53 anderen Salen a

träge auf Bewilligung von Staatsunterſtützungen in nicht zahlenmäßig
beſtimmter Höhe bereits geſtellt ſind oder Anträge auf en

ierfolcher Unterſtützungen zu erwarten ſtehen. Zur Befriedigung des
nach ſich ergebenden Geſammtbedürfniſſes wird für die Königliche Staats
regierung die Ermächtigung zur Verwendung einer weiteren Summe
von 20 000 000 Mk. erbeten.

Wind.
Sonnabend in ihrem Stammlokal in der Linienſtraße einen Bier
abend abhielt, wurde gegen 11 Uhr Nachts das Haus von Schutz
leuten eingezingelt, während ein Polizeileutnant mit acht Schutz
leuten in das Lokal drang „und die Namen der anweſenden 20
Studenten feſtſtellte. Verdächtige Schriften und Papiere wurden
nicht gefunden, doch wurden zwei Studenten wegen Veranſtaltung
einer nicht angemeldeten politiſchen Verſammlung in Haft ge
nommen. Gleichzeitig wurden Sonnabend Abend nach 10 Uhr
in einer Privatwohnung zu Charlottenburg 14 Studenten pol
niſcher Nationalität mittels 15 Kriminalbeamten verhaftet und nach
dem Berliner Polizeigefängniß in Einzelhaft gebracht, von wo
ſie dann Sonntag Vormittag nach ſtattgehabtem Verhör wieder
entlaſſen wurden.

e Die „Neutralität“ der Gewerkſchaften. Ein Licht auf die
ſog. „Neutralität“ der in Wahrheit unter ſozialdemokra-
tiſcher Diktatur ſtehenden Gewerkſchaften wirft ein Streit, der
zwiſchen dem Lithographen Verbande in Berlin und einem Mit
gliede, dem Lithographen Tiſchendörfer, ausgebrochen iſt. Der
Ausſchuß dieſes Verbandes hatte ein kräftiges Tadelsvotum gegen
T. losgelaſſen. Dieſer giebt nun in der „Graphiſchen Preſſe“
eine ſehr deutliche Antwort, in der es heißt: „Wer nicht der
vollendeten Heuchelei oder Beſchränkung verfallen iſt, muß wiſſen,
daß wir überhaupt noch keine neutralen Gewerk
ſch a f,t sorganiſationen (außer die der Buchdrucker)
haben.“ Darauf beſtreitet der Ausſchuß, daß er Heuchleriſch oder
beſchränkt ſei, „bedankt“ ſich aber für die „Neutralität“ der Buch
drucker und legt dar, was man ja ſchon wußte, daß die Gewerk
ſchaftsbewegung ein Theil des Arbeiterklaſſenkampfes
iſt. Am bemerkenswertheſten iſt aber die Ankündigung, daß der
nächſte Gewerkſchaftskongreß „beſtimmke Normen“ für die Neu
tralität feſtzuſetzen haben werde. Das heißt auf deutſch: es ſoll
ein Ketzergericht über wirklich neutrale Gewerkſchaftsführer ver
anſtaltet werden. So alſo ſieht bei den „freien“ und „neutralen“
Gewerkſchaften die Freiheit und Neutralität aus.

Ausland.
England.

Wei-hai-wei,
Jm Unterhauſe erklärte der Parlamentsſekretär der Admiralität

ArnoldForſter, Wei-haiwei werde auch weiterhin als Flottenſtation
für viele Zwecke verwendet werden. Der Beſchluß, die Befeſtigungs
arbeiten einzuſtellen, ſei lediglich aus ſtrategiſchen Gründen gefaßt
worden.

Südamerikg.

m Aus Uruguay.lus Montevideo, den 16. d., wird der „Times“ telegraphirt:Die Jahresbotſchaft des Präſidenten an die Kammern zählt vie Er

eigniſſe des letzten Jahres im Cinzelnen auf, die die günſtige politiſche
und finanzielle Lage Uruguays bekundeten. Erklärungen bezüglichder Zukunft werden in der Botſchaft nicht abgegeben. Die Aeſuhe

im laufenden Jahre wird auf einen Werth von 35 Millionen
Dollars, die Einfuhr auf einen ſolchen von 25 Millionen geſchätzt.

Der Krieg in Südafrika.
Der „L. A.“ meldet aus Brüſſel: Die Burendeputirken

Weſſer und Wolmarans ſind nach Amerika unkerwegs, wo ſie
am 22. Februar eintreffen werden. Die Gerüchte, ſie ſeien
nach London oder Delagoa wegen Unterhandlungen abgereiſt,
ſind falſch. Vorläufig ſind die Beſprechungen
mit England ab gebrochen. Die Amerikareiſe der
Genannten iſt auf Anrathen einer einflußreichen Perſönlichkeit
erfolgt und dürfte diesmal nicht ausſichtslos ſein wie unter
Mac Kinley. Die öffentliche Meinung in den Vereinigten
Staaten iſt durchaus burenfreundlich einflußreiche Jrländer
and Politiker ſtehen zur Verfügung. Die neueſten politiſchen
Freigniſſe, die Schwenkung Englands auf Seite Japans, das
Entkommen De Wets, die Mißſtimmung Rußlands, die
aeueſte Rede Rooſevelts und die Anweſenheit des Prinzen
Heinrich in Amerika bilden günſtige Faktoren für die Buren-
aktion. Fiſcher iſt jetzt in Brüſſel, Dr. Leyds weilt noch in
Paris.

Weiter ſind folgende Drahtmeldungen eingelaufen:
Berlin, 18. Febr. Dem Burenhilfsbunde hat der Berliner

Magiſtrat die Bewilligung einer Schulaula für einen Lichtvortrag über
die Madonna von Raffael verſagt mit der Begründung, daß wegen der
Unzuträglichkeiten, die ſich aus der Gewährung von Schulräumen für
das Geſundbeten ergeben hätten, die Aulen nur noch für Schulzwecke
benutzt werden dürften.

Pretoria, 18. Febr. Die Diſtrikte des Centrums der Kap-
kolonie ſind nunmehr von den Buren völlig geſäubert. Nur im Nord-
oſten halten ſich immer noch kleinere Buren- Abtheilungen auf, deren
Verfolgung ſehr ſchwierig iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 17. Febr. (Eisgewalt.) Jn der Nacht zum Sonn-

tag wurde unſere Pontonbrücke von den Grundeismaſſen zerriſſen und
zum Theil fortgeſchwemmt. Die Reparatur wird längere Zeit in An
ſpruch nehmen, ſodaß der Verkehr vorläufig ſehr gehemmt iſt.

X Drobitz am Petersberge, 16. Februar. (Unzeitige Ex
ploſion.) Ende voriger Woche fanden in den eine Viertelſtunde
von hier entfernten Porphyrbrüchen am Steinhügel wie alltäglich
Sprengungen ſtatt. Eine der Dynamitpatronen verſagte, und nach
kurzem Warten begann man, da man eine Exploſion nicht mehr be
fürchtete, mit dem Schlagen eines zweiten Bohrloches. Plötzlich
ſtürzten einige Steinmaſſen ab, und wahrſcheinlich infolge dieſer
Erſchütterung explodirte der verſagte Schuß. Bei der ſtarken
Detonation warfen ſich die Arbeiter unwillkürlich zu Boden, um der
Gefahr der ummehrgeſchleuderten Steinmaſſen zu entgehen. Nur
ein Arbeiter aus Frößnitz wurde durch einen Stein leicht verletzt.

Zörbig, 17. Febr. (Beſitzwechſel. Goldene
Hochzeit.) Das von der Firma Friedmann- Halle im
gerichtlichen Verſteigerungstermine für 55 000 Mark erworbene
Zſcheyeſche Ziegeleigrundſtück iſt jetzt käuflich an Herrn Poſer
in Lieskau zum Preiſe von 70 000 Mark übergegangen.
Das Arbeiter Schönemann'ſche Ehepaar feierte am Sonnabend das
Feſt der San Hochzeit.

A. Cönnern, 17. Febr. (Der Pomologen-Verein)
von Cönnern und Umgegend hielt geſtern ſeine Generalverſamm
lung im Bürgergarten ab. Der Vorſitzende, Herr Paſtor
Fried rich Trebnitz gab einen kurzen Ueberblick über das ver
floſſene Vereinsjahr und hielt einen recht intereſſanten Vortrag
über „Beubung der Pflanzen“. Er wies darauf hin, daß die
Befruchtung nicht wie allgemein angenommen wird der Wind be-
ſorgt, ſondern viele Verſuche hätten gelehrt, daß dieſe Arbeit haupt
ſächlich von den Jnſekten verrichtet würde. Die ſehr lebhafte Dis
kuſſion ließ erkennen, daß ſich ſchon verſchiedene Mitglieder des
Vereins mit der Frage beſchäftigt hatten. Ueber die Kaſſenverhält-
niſſe veferirte Herr M. Hüttig. Sie ſind recht befriedigende.

Gegen die Polen in Berlin weht jetzt ein erfreulich ſcharfer
Als die Vereinigung polniſcher Studenten in Berlin am

K. Vitterfeld, 18. Febr. (Wilddieb.) Am geſtrigen
Tage wurde der Arbeiter Alb. Pachali aus dem benachbarten
Niemegk von ſeiner Arbeitsſtätte weg wegen dringenden Verdachtes
der Wilddieberei verhaftet

N. Quesnitz (Kr. Shenſele) 17. Febr. (Verlehung,)
Der Hofarbeiter Baumann von hier hatte ſich durch den ſcharfen Rand
eines Schilfblattes in den kleinen Finger geſchnitten. Er ließ die
Wunde unbeachtet. Sie verſchlimmerte ſich aber ſo, daß er in das
Krankenhaus nach Zeitz gebracht wurde, wo ihm nun die linke Hand
abgenommen werden mußte.

Kehnert a. d. Elbe, 17. Febr. (Sprengung einer
Windmühle.) Von einem Kommando des 4. Pionier
Bataillons aus Magdeburg wurde hier am Freitag Nachmittag
die Holländer-Windmühle von Ermiſch geſprengt. Es wurden
Meinen unter der Mühle gelegt, mit Sprengpulver, das auf der
Elbe mittelſt Ponton hergeſchafft war, gefüllt und um 4 Uhr auf
ein Trompetenſignal entladen; die Mühle hob ſich mit dumpfem
Knall, bekam Riſſe und brach krachend in ſich zuſammen. Viele
Hunderte wohnten dem ſeltenen Schauſpiel bei. Die Sprengung
war in jeder Weiſe gelungen und verlief, wie ſie geplant war.

Görſchen, 17. Febr. Beim Ausſchachten) des Weges
von Görſchen nach Scheiplitz wurde eine prähiſtoriſche Grabſtätte bloß

Leider gelang es nicht, die Urnen unverſehrt zu Tage zu
rdern.

Frankenhauſen (Kyſfh.), 15. Febr. (Direktor Tee vo
Der Direktor der Aſigen techniſchen i Oberingenieur Joſe
Krämer, iſt in der Nervenklinik in Halle geſtorben.

Halberſtadt, 17. Febr. (Theaterbauangelegen-
heit.) Die „Halbſt. Ztg.“ ſchreibt: Hinſichtlich der neuen Stadt-
anleihe von 7 Millionen Mark hat der Bezirksausſchuß die Ge
nehmigung in Höhe von 6,6 Milllonen Mark ertheilt, auch für den
Zinsfuß von 3 bis 4 r und für die Tilgung von anfänglich
134 Proz., hat dagegen die Genehmigung verſagt für den weiteren
Anleihebetrag von 400 000 Mk. für den Bau eines Stadttheaters,
weil dieſer für die Stadt wohl ſehr erwünſcht, aber nicht dringend
nothwendig ſei. Dieſe n beruht auf den für Kommunal
anleihen maßgebenden Miniſterial-Erlaſſen. Der Magiſtrat hat
nunmehr die Entſcheidung der Miniſterial-Jnſtanz angerufen und
in einer beſonderen Denkſchrift die Nothwendigkeit des Baues
eines Stadttheaters nachgewieſen: auf dieſe Entſcheidung der
beiden zuſtändigen Herren Miniſter kommt es im Weſentlichen an,
denn die nachgeordneten Behörden mußten ſich an die geltenden
miniſteriellen Beſtimmungen halten. Der Gedanke des Baues
eines Stadttheaters braucht übrigens keinesfalls aufgegeben zu
werden, auch wenn die Baukoſten nicht durch eine Stadtanleihe
aufgebracht werden dürfen: es giebt noch andere Wege, auf denen
dasſelbe Ziel erreicht werden kann.

O Heiligenſtadt, 17. Febr. (Der Truppenübungsplab
für das 11. Korps) kommt nicht auf das Eichsfeld. Heute Nach
mittag traf folgende telegraphiſche Meldung aus Berlin hier ein „Der
Kriegsminiſter erklärte ſoeben Der Truppenübungsplatz für das
11. Armeekorps kommt nicht nach dem Eichsfelde, weil das Terrain zu
bevölkert iſt und durch die neue Eiſenbahn MühlhauſenKüllſtedt
Heiligenſtadt zerſchnitten werden wird

S Oſterode, 17. Febr. (Einbruch.) Beim Gaſtwirth Kirchner
hierſelbſt wurde in letzter Nacht eingebrochen. Der irth war im
Saale bei einem Sängerball beſchäftigt. Eine größere Summe iſt dem
Langfſinger in die Hände gefallen.

Staßfurt, 16. Febr. (Ungkücksfall.) Geſtern
Mittag ereignete ſich auf der Bahnſtrecke FörderſtedtEtgersleben
ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein mit leeren Fäſſern beladener
Wagen der Firma Schrader Otto in Egeln war im Begriff, den
Ueberweg bei Bleckendorf zu befahren, als in demſelben Augenblick
der Perſonenzug von Förderſtedt herankam und das Geſchirr über
fuhr. Die Pferde blieben uwerſehrt und jagten, den zertrümmerten
Wagen zurücklaſſend, davon. Der Kutſcher war von ſeinem Sitz
herabgeſchleudert worden und unter den Zug gerathen, unter dem
er ſchwerverletzt hervorgezogen wurde. Er fand alsbald Aufnahme
im Krankenhauſe zu Egeln. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 16. Febr. (Verein deutſcher Gar
ten-Künſtler.) Die Gruppe Provinz Sachſen-Thü-
ringen des Vereins deutſcher Gartenkünſtler hielt Sonntag Vor
mittag eine Verſammlung im Geſellſchaftshauſe des Friedrich
Wilhelms- Garten unter Vorſitz des Gartendirektors Schoch ab.
Die Verſammlung erklärte ſich mit der Wahl von Vertretern für
den Vorſtand einverſtanden und überließ die Beſtimmung der
Perſonen dem jetzigen Vorſtand. Es folgte ein Vortrag des
Garteningenieurs Läſſig über den gärtneriſchen Fachunterricht
an Fortbildungs- und Gewerbeſchulen. Weiterhin ſtellte Garten
direktor Schoch feſt, daß die Verſammlung warm für den Beſuch
der Fortbildungs- und Fachſchulen eintritt. Es wurde folgender
Antrag angenommen: „Es iſt mit allen Mitteln zu erſtreben, daß
geſetzliche Maßnahmen geſchaffen werden, auf Grund welcher der
Beſuch von beſtehenden Fortbildungsſchulen auch für die Lehrlinge
der Gärtnereien obligatoriſch gemacht wird.“ Nachdem kurz über
die Beſtrebungen für Errichtung einer Hoch ſchule für Garten
bau berichtet worden war, hielt Gartendirektor Schoch einen
Vortrag über die öffentlichen Tiere Magdeburgs unter
Vorzeigung vieler Pläne und Anſichten. Darnach wurde noch die
nächſte Gruppenverſammlung für Juni oder Juli in Stendal
feſtgeſetzt, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. Man vereinigte
ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahl.

Magdeburg, 17. Febr. (Untergegangener Kah n.)
Sonntag Mittag iſt ein großer Kahn (Nr. 5) der Deutſch- Oeſter
reichiſchen DampfſchifffahrtsGeſellſchaft, der auf der Fahrt von
Laube nach Hamburg mit etwa 12 000 Ctr. Zucker in Säcken be
laden war und in den fiskaliſchen Hafen einfahren wollte, auf die
Hafenmulde geſtoßen, durchgebrochen und dann untergegangen.
Des ſtärker gewordenen Eisganges wegen ſollte er durch einem
Dampfer in die Zollelbe einbugſirt werden, die die Einfahrt zum
fiskaliſchen Hafen bildet. Er ſollte hier ſo lange feſtliegen, bis die
Fahrt fortgeſetzt werden konnte. Da hier ſchon viele Fahrzeuge vor
Anter lagen, mußte er hart an der Landſpitze des Kleinen Werders
eingeſchoben werden und hierbei ſtieß die Spitze des Kahnes auf
die gemauerte Landzunge, erhielt ein Loch und brach ſchließlich
durch die Wucht der Ladung in der Mitte durch. Heute ſind viele
Perſonen bei der Ausladung beſchäftigt, doch der Zucker iſt zum
größten Theile aufgeweicht, ſo daß nur eine geringe Menge,
die in einen daneben liegenden Kahn gebracht wird, gerettet
werden kann. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend, er trifft Ver
ſicherungs Geſellſchaften, da Kahn und Ladung verſichert
waren. (Magd. Ztg.)

Jenag, 17. Febr. (Eiferſucht.) Der z. Zt. ſtellen
loſe Hülfswärter B. beabſichtigte in einer Aufwallung von Eifer
ſucht ſeiner in der Botzſtraße als Köchin dienenden Braut einen
Denkzettel anzuhängen, und feuerte deßhalb mit einem anderwärts
entwendeten Teſching durch das Küchenfenſter einen Schuß auf
das Mädchen ab, glücklicherweiſe ohne ſie zu treffen. Der Thäter,
welcher ſich ſchon im vergangenen Herbſt aus gleichem Grunde mit
Cyankali zu vergiften verſucht hat, ſtellte ſich noch am ſelben
Abend ſelbſt der Polizei.

Eiſenach, 16. Febr. (Der Großherzog) iſt heute
Nachmittag aus Weimar hier eingetroffen und hat ſich alsbald
zu mehrtägigem Aufenthalt auf die Wartburg begeben.

B. Cannawnrf. 17. Febr. (Goldene Hochzeit.) Am
15. Febr. r der frühere Ziegelbrenner Wilhelm Schmidt hier
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Leider geſtatiete
es der Geſundheitszuſtand der beiden alten Leute nicht, die Feier
kirchlich zu begehen. Herr Konfiſtorialtath Neumann ſegnete deshalb
das Jubelpaar in ſeiner Wohnung ein und überreichte ihm das
Gnadengeſchenk des Kaiſers.

Schifffahrts- Nachrichten.

„Pennſylvania“ 16. Febr. 8 Uhr 25 Min. Abds. v. Hamdurg ühe
Boulogne und Plymouth n. NewYork abgeg. „Viktoria Luiſe
Weſtindienfahrt) 16. Febr. in Kingſton angek. „Kolumbia“, v. New
ork n. Neapel, 16. Febr. Mitgs. v. Alexandria abgeg. „Auguſte
iktoria“ (Orientfahrt) 16. Febr. 8 Vm. in Alexandria angekommen

„Patricia“ 15. Febr. 2 Nm. v. NewYork über Plymouth und
er Hamburg abgeg. „Pretoria“ 16. Febr. in Hamburangek. ortmund“, v. NewOrleans n. Hamburg, 15. Febr. 7 üh
50 M. Vm. Seilly paſſ. „Numidia“ 16. Febr. in Hamburg ange
„Francia“ 15. Febr. v. St. Thomas abgeg. „Markomannia“, v. C
Thomas u. Hamburg, 16. Febr. 3 Nm. in Havre angek. „Weſtſaliag“,
v. St. Thomas n. Hamburg, 16. Febr. 2 Mrgs. v. Havre abgeg,
„Galicia“, von Hamburg nach Weſtindien, 15. Febr. in St. Thomas
angek. „Valencia“, nach Porto Rico und Venezuela, 16. Febr. Mttgs
von Grimsby abgeg. „Holſatia“, von New-Orleans nach Hamburg,
16. Febr. 6 Nm. von Havre abgeg. „Conſtantia“, von St. Thomasnach Bremen und Hamburg, 16. Febr. Mittags Lizard paſſirt. „Gra-

nada“, von Buenos Alires nach Hamburg, 16. Febr. nach Funchal ab-
gegangen. „Polaria“ 16. Febr. in Amſterdam (Heimreiſe) angek.
„Pontos“, von Buenos Aires nach Hamburg, 15. Februar Queſſant
Creach paſſirt. „Artemiſia“, von Hamburg n. d. La Plata beſtimmt
15. Febr. Madeira paſſirt. „Acilia“, von Hamburg n. d. La Plata
beſtimmt, 15, Febr. 12 Uhr 35 Min. Nm. Cuxhaven paſſirt. „Segovig“
von Hamburg nach Oſtaſien, 14. Febr. Peniche paſſirt. „Adria“, von
NewYork nach Oſtaſien, 15. Febr. in ws Said angek. „Serbig“
15. Febr. 2 Nm. von Havre (Heimreiſe) abgeg. „Naſſovia“, v. New
York nach Oſtaſien beſtimmt, 16. Febr. 10 Vm. in Hongkong angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“, n. Oſtaſien beſt., 15. Febr,
in Aden angek. „Hamburg“ 15. Febr. v. Shanghai n. Bremen abgeg.
„Hohenzollern“ 15. Febr. v. NewYork n. Genua abgeg. „Wittekind“,
n. d. La Plata beſt., 15. Febr. Las Palmas paſſ. „Preußen“, v.
Oſtaſien kommend, 15. Febr. in Colombo angek. „Prinz Regent
Luitpold“, v. Auſtralien kommend, 16. Febr. v. Southampton n.
Bremen abgeg. „Roland“, n. Braſilien beſt., 16. Febr. in Oporto
angek. „Königin Luiſe“, n. Auſtralien beſt., 15. Febr. in Genug an
gek. „Sachſen“ 15. Febr. v. Bremen in Yokohama angek.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doktorwürde

in der Medizin und Chirurgie werden am Mittwoch, den 19. Februar,
Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Vortrag halten
1. Herr Hans Meyer, approbirter Arzt aus Halle a. S.,
auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Ueber die
rechte Wanderniere und ihre Beziehungen zu den ausfüh enden
Gallenwegen“. 2. Herr Karl Wilcke, approbirter Arz. aus
Melſungen, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Das Geburts
gewicht der Kinder bei engen Becken, aus der Frauenklinik der
Univerſität Halle. 3. Herr Georg Lindhorſt, approbirter Arzt aus

alle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Ueber
Strangulation-Jleus“. 4. Herr Claus Müller, approbirter Arzt
aus Berlin, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber die
Ayſon'ſchen Drüſen beim Menſchen und einigen Säugethieren“.

x

Der zehnte Neuphilologentag wird vom 20. Mai
ab in Breslau abgehalten werden. Es wird geplant, eine Aus-
ſtellung der in Frankreich, England und Deutſchland erſcheinenden bedeutenderen neuſprachlichen Zeitſchriften ſowie der lchügſten in

dieſen Ländern gebräuchlichen neuſprachlichen Unterrichtsmittel zu
veranſtalten.

Jena, 16. Febr. Die philoſophiſche Fakultät unſerer Uni
verſität hat den hier lebenden Privatgelehrten Wilhelm Winkler,
der hier eine eigene Sternwarte beſitzt, wegen ſeiner hervor
ragenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen auf dem Gebiete der Aſtronomie
zum Ehrendoktor promöovirt.

Der als tüchtiger Redner bekannte nationalliberale Landtags
adgeordnete Pfarrer Hackenber g aus Hottenbach, iſt der „Rh.
W. Ztg.“ zufolge von der Univerſität Bonn zum Ehrendoktor
ernannt worden.

Weingartners Premisre „Oreſtes“. Aus Leipzig,
16. Februar, wird geſchrieben Felix Weingartners Première „Oreſtes“
erzielte geſtern im Stadttheater unter perſönlicher Leitung des Kompo
niſten bei gänzlich ausverkauften Hauſe einen bedeutenden
Erfolg. Der Beifall ſteigerte ſich vom zweiten Akte bis zum
ne nur beim zweiten Akte machte ſich einiger Widerſpruch be
merkbar.

Zum Tode des JntendanturdirektorsPierſon
zu Berlin, den wir gemeldet haben, leſen wir in Berliner Blättern
noch Folgendes Die Berliner Bühnenwelt beklagt einen ſchmerzlichenVerluſt ein merkwürdiges Spiel des Zufalls hat es gewollt, daß dem

geſchäftskundigen Organiſator des reichs hauptſtädtiſchen Konzertlebens,
Prof. Wolf, der ebenſo geſchäftskundige Organiſator unſerer könig-
lichen Bühnen nach einer Friſt von nur wenigen Tagen im Tode nach
gefolgt iſt. Geh. Regierungsrath H. Pierſon iſt, nachdem er ſchon
längere Zeit herzleidend geweſen, Sonntag Nachmittag einem jähen Anfall
erlegen. Niemand wird ſeinen Heimgang tiefer betrauern als ſein un
mittelbarer Vorgeſetzter, Graf Hoch berg, deſſen rechte Hand der
Verſtorbene war, und dem er durch ſeine kluge Geſchicklichkeit die Mög
lichkeit ſchuf, die Defizite der letzten Hülſen'ſchen Aera zu tilgen und
zeitweiſe ſogar Ueberſchüſſe zu erzielen. Dieſe nach einer Richtung er
ſprießliche Thätigkeit, der auch die Allerhöchſte Anerkennung nicht fehlte,
hatte allerdings eine Schattenſeite: die idealen Grundſätze, zu
denen ſich gerade eine königliche Bühne vorbildlich bekennen
ſollte, traten zeitweiſe recht bedenklich in den Hintergrund,
mehr als es wohl unbedingt nöthig geweſen wäre. Doch darüber ſich
des Näheren auszuſprechen, iſt heute nicht am Platze. Die zähe Arbeits
kraft des im beſten Mannesalter Dahingerafften dürfte nur ſchwer zu
erſetzen ſein. Ueber den Lebensgang des Verſtorbenen ſei kurz noch
Folgendes mitgetheilt: Georg Henry Pierſon war ein Sohn des
Komponiſten Henry Hugh Pierſon, der in Edinburg und in Oxford
Profeſſor der Muſik war und im Jahre 1846 nach Hamburg über
ſiedelte, woſelbſt der jetzt verſtorbene Jntendanturdirektor das Licht der
Welt erblickte. Henry Hugh Pierſon hat ſich durch ſeine Kompoſitionen:
die Opern „Leila“ und „Contarini“, ſowie durch Oratorien
und durch ſeine Muſtk zu Goethes „Fauſt“ einen Namen gemacht.
Kein Wunder, daß die Neigungen des Vaters auf den Sohn über
gingen, wenngleich er auch zunächſt einen anderen Beruf wählte
und Buchhändler wurde. Als ſolcher wirtte er in Hamburg, Stutt
gart und Dresden. Jn der ſächſiſchen Hauptſtadt lernte er ſeine
jetzige Gemahlin kennen, welche an der dortigen Hofbühne Triumphe
feierte. Er begleitete ſie auf ihren Gaſtſpielreiſen, welche ſich bis
nach Amerika ausdehnten. Jn Dresden war es auch, wo anläßlich
der vom Grafen v. Hochberg ins Leben gerufenen ſchleſiſchen
Muſikfeſte die perſönliche Bekanntſchaft Henry Pierſons mit
unſerem Generalintendanten angeknüpft wurde, welche im Laufe der
Jahre u treuer Freundſchaft ſich geſtaltete. Pierſon wurde zunächſt
1886 als Sekretär an die Berliner Hofbühne berufen, ſodann zum
Jntendanturdirektor befördert und endlich erhielt er vor einigen
Jahren den Titel eines „Geheimen Regierungsraths“. Ein Bruderdes Verſtorbenen iſt Buchhändler, ein anderer Schriftſteller in
Dresden der dritte iſt der Leiter der Jrrenanſtalt in Koswig.

Der Duellprozeß Falkenhagen.
Hannover, 17. Febr.

Aus den Verhandlungen iſt im Anſchluß an den Bericht in
der letzten Nummer der „Hall. Ztg.“ noch Folgendes mitzutheilen: Der
Zeuge Oberförſter Zimmer aus Springe hat Herrn von Bennigſen
Mittheilungen von dem in Springe in e befindlichen Gerede
über den Verkehr des Angeklagten mit der Frau von Bennigſen
gegeben. Herr von u hat darauf Herrn Falkenhagenfordern laſſen. Er war Sekundant des Herrn von Bennigſen.
Herr von Bennigſen war als guter Schütze bekannt. Es wurden
die eigenen Piſtolen des Herrn v. Bennigſen gewählt, gezogene
Piſtolen ohne Stecher. Präſ.: Der Angeklagte hat ſich bemüht, die
Diſtanz von 15 Schritt auf 10 Schritt zu vermindern. Es iſt derHamburg Amerika Linie. n v. Hamburg über
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in näherer Entfernung leichter den Gegner k
fte. Iſt Jhnen ein derartiger Verdacht aufgetaucht? e:

en. Präſ. Hatten Sie den Eindruck, der Angeklagte auf

ſeinen Gegner ge eſehenhobe ich es nicht, ich ſah nur, daß Herr Falkenhagen in der R chtung
auf den Gegner hielt, und daß er in dieſer abdrückte, ob aber
dabei gezielt worden, konnte ich nicht beurtheilen. Staatsanwalt:
Aus der Art der Haltung der Piſtole konnte man aber wöhl an
rehmen, daß er die Abſicht hatte, den Gegner zu treffen? Zeuge:
Den Eindruck hatte ich wohl. Gerichtsaſſeſſor von Simon Jch war
von Herrn Bennigſen erſucht worden, daß ich das Amt eines Un
garteiiſchen übernehmen möchte, womit Herr e ch ein
berſtanden erklärt haben ſollte. Da Herr von ennigſen mir ſagte,
es handele ſich um eine Beziehung des Herrn Falkenhagen mit Frau
von VBennigſen, ließ ich den Gedanken eines Ehrengerichtes fallen.
räſ.: Wie war die Beſtimmung über die Kampfunfähigkeit zu ver
hen? Zeuge: Es war nicht die Abſicht, daß einer der Gegner ge

tet werden müßte. Das Kommando hat EinsZwei, Drei, Halt!
gelautet. Vor „Eins“ durften die Piſtolen nicht abgeſchoſſen, nach
halt!“ nicht mehr geſchoſſen werden. Die Entfernung war eine
Lerhältnißmäßig große, etwa 22 Meter. Präſ. Welchen Eindruck
machte der Angeklagte? Zeuge: Als ich mit ihm die r
vereinbarte, ſchien er mir bewegt, als ob er vorher geweint hätte.
Nach dem Ausgang des Duells war er gebrochen. Präſ. War Herr
von Bennigſen aufgeregt? Zeuge: Er war ziemlich ruhig und ge
faht. Präſ. Wurde irgendwie gegen die feſtgeſetzten Regeln verin Zeuge: Jrgend welche erhebliche Abweichungen habe ich

nicht beobachtet. Präſ. Unerhebliche Abweichungen? Zeuge: Ja.
Seim zweiten Gange hatte Herr Falkenhagen nicht, wie es feſtgeſetzt
worden war, zu Voden ſinken laſſen, was ich bemängelte. Jch nahm
aber an und nehme noch heute an, daß es ſich nur Um ein momen-
tanes Verſehen handle. Nur Rechtsanwalt Ramberg war der
Sekundant Fallenvageng Zeuge beſtätigt die Vorgänge beim Duell,
Jalkenhagen ſei im Duell ganz faſſungslos geweſen. Er hätte ange

en, daß er getödtet würde, da Herr von Bennigſen als vor
züglicher Schütze bekannt war.

euge Landgerichtsrath von Simmler bekundet noch, daß ervon Lerh Jahn, dem Schwager des Herrn Falkenhagen, gebeten

worden ſei, eine Verſöhnung mit dem Schwerverwundeten zu er
möglichen. Landeshauptmann von Bennigſen hat aber erklärt,
daß an dieſem Orte jede Ausſöhnung abſolut ausgeſchloſſen erſcheine.
Seinen Bruder hätte derſelbe nicht gefragt. Gerichtsaſſeſſor

hn aus Hameln iſt der Verlobte der Schweſter des Angee Der Angeklagte hat ihm mitgetheilt, daß es ſich in dem

Huell um die Frau handele. den genaueren Beziehungen
habe er ihn nicht gefragt. Der Angeklagkte war ſehr niedergeſchlagen
und meinte, mit dem Leben ſei es aus. Es ſei ein ſchöner Traum
geweſen. Er ſtellte dann noch ein Legat zu Gunſten ſeiner Gltern
auf und ein Teſtament für Frau von Bennigſen. Er ſagte, daß er die

rau außerordentlich geliebt habe. Nach dem Duell hat er den
ngeklagten im Gebüſch weinend und ſchluchzend angetroffen. Er

rief aus: „Wie das nur möglich ſei; er ſei doch der ſchuldige
Theill“ Bürgermeiſter a. D. Schmidt in Berlin, ein lang-
jähriger Freund des Abgeordneten Falkenhagen, der ſeinen Sohn
zu ihm geſchickt habe, erzählt ſehr umſtändlich, wie ſich der Ange
klagte in Berlin verhalten habe. Da Falkenhagen keine Ahnung
von den Geſetzesbeſtimmungen gehabt habe, ſei er mit ihm zu dem
Juſtizrath Krauſe, dem Vizepräſidenten des Abgeordnetenhauſes,
einem langjährigen Freunde des Vaters, gegangen. Dieſer war
nicht zu Hauſe, und der Bruder desſelben, Rechtsanwalt Krauſe,
rieth zur ſofortigen Anzeige. Zeuge habe den Angeklagten, der
ſich mit Selbſtmordgedanken zu tragen ſchien, bei ſich feſtgehalten
und ſei mit ihm den Abend bei Siechen und Kempinski und in
einem Café zuſammen geweſen, um von der Familie des Ange-
klagten noch weiteres Unheil abzuwenden. Aus der Ausſage des
Zeugen Schmidt iſt noch zu erwähnen, daß er mit dem Ange
klagten in das Centralhotel zurückgekehrt ſei. Jn der Friedrich-

ſeien ſie von vielen Mädchen angeſprochen worden; doch
abe der Angeklagte alle entſchieden zurückgewieſen.

Nach Vernehmung von Sachverſtändigen, die den Schuß als
tödtlich bezeichneten, wird die Beweisaufnahme geſchloſſen.
Frau von Bennigſen war ſogleich im Anſchluß an die Ver-
nehmung des Angeklagten in geheimer Sitzung vernommen worden.

Es folgte nunmehr das Plaidoher des Staats-
anwalts. Er führte aus, er hoffe, daß der Spruch ſo ausfallen
werde, daß man wohl von dem Ernſt des Geſetzes werde ſprechen
können. Die anderen Vorkommniſſe aus Duellen, welche die Oeffent
lichkeit bewegten, waren ſo, daß ſie zwiſchen einander unbekannten
Perſonen und meiſt infolge der Trunkenheit ſich abſpielten, wobei
die Veranlaſſung in ſchreiendem Gegenſatz zum Ausgang ſtand. Daß
der Landrath von Bennigſen durch das Verhältniß des Angeklagten
zu ſeiner tief ins Herz getroffen worden war, ſtellt hier
einen ganz anderen Sachverhalt her. Wenn es für ein Duell einen
Anlaß giebt, ſo liegt er hier vor. Der Angeklagte iſt wohl heraus
gefordert worden, aber die Urſache war keine frivole, ſondern eine
ernſte, und wenn Jemand Schuld an dem Duell hatte, ſo war es der
Angeklagte. Was den Landrath von Bennigſen anbetrifft, ſo muß
geſagt werden, daß ſeine Ehre nicht angegriffen werden konnte,
wenn ein anderer ihm gegenüber ehrlos handelt. Jch meine, daß
Niemand berechtigt geweſen wäre, Herrn von Bennigſen einen Vor
wurf zu machen, wenn er aus männlich ernſter Entſchließung, aus
Rückſicht auf ſeine Kinder und Familie nicht zum Duell geſchritten
wäre, aber auch ebenſowenig, wenn er aus einer anderen Auffaſſung
heraus zum Duell ſchritt. Jn ſeiner Liebe und Freundſchaft ſah
er ſich betrogen. Solche Erbitterung mußte ihn erfüllen, wenn er
an ſeine Kinder, ſein zerſtörtes Familienleben dachte. Da muß
man ſich ſagen, daß die Forderung menſchlich berechtigt war. Es
widerſtrebt mir, einem Manne von der Bildung gerade des Ange
Aagten, der für ein beleidigendes Wort volles Verſtändniß hat, mit
ſtarken Worten nahezutreten. Meine Pflicht zwingt mich aber doch,
das zu ſagen: Er hat falſch und verrätheriſch an
Herrn von Bennigſen in einem das gewöhnliche
überſteigenden Maße gehandelt. Er hatein und
ein halbes Jahr mit der Frau Verkehr gehabt
und hat es fertig gebracht, in dem Hauſe des be
trogenen Ehemanns zu verkehren. Gr hat da-
mitdas größte Maßvon Heuchelei und Falſchheit

und hat unſägliches Elend über eine
amilie gebracht. Landrath von Bennigſen iſt der Träger

i Deutſchland und über Deutſchlands Grenzen
hinaus bekannten und auch von den Gegnern hoch
eachteten Namens. Wir können nur unſer tiefſtes
itleid zum Ausdruck bringen darüber, daß dem greiſen Staats

mann, der eine hervorragende Rolle in der deutſchen Politik ſpielte,
ſich ein ſehr ſchwerer Schatten auf den Lebensabend ſenkt. Jch er
innere noch daran, was der Angeklagte ſittlich hat in
Bezug auf die Kinder. Das älteſte Kind war ſchon in einem Alter,
daß ſo manches in ſeiner Erinnerung bleiben konnte. Die Kinder
ſind von ihrer Mutter getrennt worden. Die Schuld der Frau iſt
in der Oeffentlichkeit genügend gekennzeichnet, aber nicht ſo ent
laſtend für den Angeklagten, daß Sie nicht mit vollem Ernſte ihn
ſchuldig ſprechen könnten.

Der Vertheidiger erklärte in einem einzigen Satze, daß die Ge
ſchworenen ihr Schuldig ausſprechen würden, und er könne nur er
klären, daß er das, was der Erſte Staatsanwalt ausgeſprochen, als
zutreffend anerkenne. Weitere Ausführungen behalte er ſich bei der
Vemeſſung des Strafmaßes vor.

Die Geſchworenen beriethen nur wenige; Minuten. Jhr
Spruch lautet auf Schuldig. Es erhält ſodann zum Strafmaße der
Erſte Stagats anwalt das Wort: „Zu Gunſten des Ange
kagten iſt der Umſtand in Betracht zu ziehen, daß er mit einer um
o viel älteren Frau in Beziehungen hat. Die Details
des Verkehrs haben wir hier nicht aufklären können; aber es liegt
klar auf der Hand, daß ohne ein gewiſſes unſtreitiges Entgegen
ommen der Frau von Bennigſen der Angeklagte zu dieſen Be
ziehungen nicht hätte kommen können. Gleichwohl glaube ich, daß
die Verfehlungen des Angeklagten ſo ſchwerer Art ſind, daß ſie eine

eines in

ſtrenge Strafe erheiſchen Der Staatsanwalt beantragt
8s Jahre Feſtungshaft. Der Vertheid iger bittet um
eine mildernde Beurtheilung. Er erkenne an, daß ſein Mandant
Gwere Schuld auf ſich geladen habe. Es liege ihm fern, einen

in auf Frau von Bennigſen zu werfen. Sie ſei aber von allen
Seiten gerichtet. Sie hat ja zugeſtehen müſſen, daß ſie dem Ange
klagten das größte Entgegenkommen bewieſen hat. Zu Gunſten des
Angeklagten müſſe ſeine Jugend gerechnet werden.

Das Gericht verurtheilt den Angeklagten, wie von uns berichtet,
zu 8 chs Jahren Feſtungshaft. Der Angeklagte und ſein Ver

iger erklärten, daß ſie auf das Rechtsmittel der Reviſion ver
ten. Der Angeklagte trat ſofort ſeine Feſtungsſtrafe an.

Vermiſchtes.
Generalſtreiks. Der Aufruhr in Trieſt iſt vorüber. Aber

auch aus Barcelona kommen beunruhigende Nachrichten. Die
Ausſtandsbewegung hat dort größeren Umfang angenommen. Die
Angeſtellten der Straßenbahnen, die Bahnarbeiter, Hafenarbeiter,
Frachtfuhrleute und Buchdrucker haben die Arbeit niedergelegt. Die
Zeitungen erſcheinen nicht. Es kam mehrfach zu Zuſammenſtößen, wo
bei einige Perſonen verletzt wurden. Der Belagerungszuſtand iſt
proklamirt worden. Auch aus Rom kommen Meldungen, die einen
großen Streik ankündigen. Da die Zugeſtändniſſe, welche die Direktion
der Mittelmeerbahn den Angeſtellten machte, nicht befriedigen,
ſo ſtellten die Letzteren ein Ultimatum, daß, falls bis zum 4. März
nicht alle Forderungen bewilligt ſeien, dann der Generalſtreik einſetzen
würde. Es ſcheint, als ob wir mit vollen Segeln einer all
gemeinen europäiſchen Revolution entgegengehen.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Telegramme
ein:

Madrid, 18. Febr. Jn Barcelona iſt der General
ſtreit ausgebrochen und der Kriegszuſtand erklärt
worden. Die Truppen beſetzten die Stadt. Da die Maſſen Wider
ſtand leiſteten, kam es zu heftigen Zuſammenſtößen,
bei denen es mehrere Todte und etwa zwei
Dutzend Verwundete gab. Das Rothe Kreuz leiſtet Hilfe.
Viele Häuſer zeigen Kugelſpuren. Die Lage iſt ernſt. Die
Läden ſind geſchloſſen. Die Zeitungen können nicht erſcheinen;
die Eiſenbahnzüge werden mit Steinen beworfen. Die Zahl der
ausſtändigen Arbeiter wird auf 40 000 geſchätzt.

Trieſt, 18. Febr. Die Ruhe wurde auch Abends nicht ge-
ſtört. Am Nachmittage wurde die Arbeit nur deshalb eingeſtellt,
damit ſich die Arbeiter an der Trauerkundgebung für die Gefallenen
betheiligen konnten. Während der Trauerzug ſich durch die Stadt
bewegte, waren alle Läden geſchloſſen. Jn den Verſammlungen
geben die Redner ihrer Erbitterung über die blutigen Vorfälle
Ausdruck.

Frankfurt a. M., 18. Febr. Aus Rom wird der
„Frkf. Ztg.“ gemeldet: Geſtern Nachmittag herrſchte in den
Stadtvierteln am unteren Tiber einiger Schrecken, weil
mehrere Tauſend Arbeitsloſe am Monte Teſtaccio ein Meeting
über einen eventuellen Maſſenſtreik hielten und die Polizei große
Vorkehrungen getroffen hatte, um die Demonſtranten an der Rück-
kehr en masse in das Centrum zu verhindern. Der Polizei gelang
ihr Plan, die Arbeiter löſten ſich auf. Die Arbeitskammer beſchloß
die Frage des Maſſenſtreikes binnen Kurzem durch referendum
zu löſen. Auch im Kapitolviertel war man aufgeregt, weil zer
ſprengte Arbeitergruppen auf das Kapitol bis in die Nähe der
deutſchen Botſchaft vorrückten.

Stiftung. Der kürzlich verſtorbene Groß- Kaufmann Johann
Friedrich Walte in Bremen hat der Stadt 483 000 Mk. für gemein
nützige Zwecke tVerha tung. Die Kriminalpolizei in Aachen verhaftete laut „K.

Z.“ einen Hochſtapler, der etwa zwanzig Päſſe und Ausweispapiere mit
ſich führte. Man vermuthet in ihm einen Spezialiſten im Ausplündern
von Amerikareiſenden.

Die Kaiſerin als Pathin. Die Kaiſerin hat dem Landwirth
Joſef Weſſels genannt Friedag in Sythen (Weſtfalen) anläßlich der
Geburt ſeines achten Töchterchens ein namhaftes Pathengeſchenk nebſt
einem Schreiben überſenden laſſen, worin die hohe Frau die herzlichſten
Wünſche für Mutter und Kind ausdrückt.

Staatsanwalt Cuny und die Burſchenſchaft. Staatsanwalts-
rath Cuny, deſſen Duell-Rede auf dem Kommers alter Burſchenſchafter
bei Kroll kürzlich Aufſehen erregte, iſt, wie ſchon im Reichstag be
ſprochen, in gleicher Eigenſchaft nach Hagen i. W. verſetzt worden. DieVereinigung alter Burſchenſchaſter Berlins hat Herrn Cuny einen

ſchwarzroth goldenen Schläger mit der Widmung geſtiftet: „Die
V. A. B. Berlin i. l. erſten Vorſitzenden. Certare necesse est, vivere
non necesse.“

Doodica F. Doodica, das eine der beiden Hindumädchen, deren
Körper in voriger Woche durch eine Operation getrennt wurden, iſt jetzt
an hochgradiger Tuberkuloſe verſtorben. Man ſchaffte die Leiche,
wie man aus Paris meldet, fort, während die Schweſter der Todten
ſchlief. Als Radica erwachte, erzählte man ihr, Doodica ſei zur Wieder
herſtellung ihrer Geſundheit nach dem Süden abgereiſt. Die kleine
Patientin will das aber nicht glauben und ſagte ten. ſie halte
es nicht für möglich, daß Doodica fortgefahren ſei, ohne Radica mit-
zunehmen.

Eiſenbahn-Zuſammenſtoß. Bei dem Bahnhof von Santo Stefano
Belbo (Piemont) ſtieß ein Güterzug mit einem Perſonenzug zuſammen;
neun Perſonen wurden verletzt, eine davon ſchwer.

350 000 Fres. geſtohlen. Zwiſchen Modane und Paris iſt aus
einem Eiſenbahnabtheil ein Koffer mit 350 000 Fres. in Werth-
papieren geſtohlen worden. Von dem Verbleibe des Koffers fehlt
jede Spur.

Schneeſturm und Kälte. Jn Grenoble herrſcht ein furchtbarer
Schneeſturm mit außergewöhnlicher Kälte, wie man ſie ſeit Jahren nicht
mehr erlebt hat.

Mord. Eine 66jährige unverehelichte Frauensperſon in Lille
wurde erdroſſelt in ihrer Wohnung n Der Hals war mit
einem J zuſammengeſchnürt. Sämmtliche Werthſachen waren
aus der Wohnung verſchwunden.

Eiſenbahnunglück. Ein aus Valencia kommender Poſtzug ſtieß
zwiſchen Tortoſa und Ampoſta auf eine rangirende Lokomotive.

wanzig Reiſende wurden verletzt.
Was in den Theatern vergeſſen wird und verloren geht, zeigt

eine Verſteigerung der in den königl. Theatern zu Berlin
in der Zeit vom 1. Januar 1900 bis 30. Juni 1901 zurückgelaſſenenGegenſtände, die jüngſt im Königlichen Schauſpielhauſe daſelbſt ſtatt

fand. Es hatte ſich eine große Schaar von Händlern eingefunden,
und die verſteigerten Sachen erzielten verhältnißmäßig hohe Preiſe,
da die Käufer darauf rechneten, daß bei der Qualität der Beſucher
der königl. Theater werthvollere Gegenſtände vergeſſen worden
ſeien. Wie aus der verſteigerten Waare zu entnehmen war, ſind
es hauptſächlich Damen, welche mit ihrem Eigenthum in höchſt
unvorſichtiger Weiſe umgehen. Auf einen reichlichen Thränen-
erguß ſeitens des ſchönen Geſchlechts während der Aufführungen
wies eine große Anzahl Taſchentücher hin, welche in Poſten von je
zwei Dutzend verkauft wurden. Zahlreich waren auch die zurück
elaſſenen Schirme und Stöcke, und beſonders auch Handſchuhe,
hawls, Theatertücher, Spitzen, Kämme gingen in ganzen Poſten

an die kaufluſtigen Händler ab. Natürlich waren auch Operngläſer
in größerer Zahl zurückgeblieben. Portemonnaies von Liliputgröße
bis zur Geldkatze des Landwirths wurden in Poſten zu je zehn Stück
verkauft. Armbänder, Damentaſchenuhren, Halsketten darunter eine
echte Perlenkette Lorgnetten, Fächer, Broſchen und andere Schmuck
egenſtände zeugten gleichfalls von der Vergeßlichkeit unſerer Frauen.

r Erlös dieſer umfangreichen Verſteigerung fällt dem Unterſtützungs-
fonds der Angeſtellten der königl. Schauſpiele zu.

Selbſtmord im Theater. Jm Theater erſchoffen hat ſich der 35
Jahre alte Schutzmann Rudolf Mikolait, der der Berliner Polizei
ſeit 7 Jahren angehörte. Mikolait, der unverheirathet war und im

31. PolizeiRevier in der Kreuzbergſtraße zu Berlin ſeinen Dienſtthat, erhält von ſeinen Vorgeſetzten be u iß eines pflichttreuen,

nüchternen Beamten. Er war wenig mittheilſam und hat über ſeine
Verhältniſſe nicht geſprochen. Briefe hat er ſelten, weiblichen Be
r Wer empfangen. Als er am Freitag Mittag um 1 Uhr aus

r Wohnung in den Dienſt ging, war er ſehr aufgeregt, ohne daß
aber die Miethsleute auch nur errathen konnken, was mit ihm oder
in ihm vorging. Abends hatte er Dienſt am Berliner Theater.
Gleich nachdem ſich die Polizeibeamten dort zerſammelt hatten, be

ab ſich M. um 58/, Uhr in das Jnnere, und gleich darauf fiel ein
chuß. Der Heizer fand ihn als Leiche auf der Revolver, aus dem

er ſich eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt hatte, lag auf dem
Fußboden. Das Theaterpublikum hat von dem Vorgang nichts ge
merkt. Die Leiche wurde während der Vorſtellung in unauffälliger

Weiſe hUnglücksfall zur See. Der Marſeiller Dampfer „Pionier“ iſt
geſtern Nacht auf einen Felſen in der Nähe des Kap Taillat aufge
fahren. Das Waſſer drang in den Kielraum, in welchem 8 Tonnen
Kalkiumkarbid lagen das infolgedeſſen entwickelte Acetylen verurſachte
eine große Exploſion, durch welche ein Theil des Schiffes zerſtört
und der Kapitän und ein Reiſender getödtet wurden. Die übrigen
Reiſenden und die Mannſchaft konnte gerettet werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Februar 1902.

Aufgeboten. Der Kaufmann Friedrich Tell, Halle und Mar
garethe v. Drigalsli, Berlin. Der Kaufmann Paul Serauky, Gr.
Ulrichſtr. 475 und Sophie Rothamel, Poſtſtr. 1. Der Ingenieur
Johannes Schade, Berlin und Agnes Meinhardt, Merſeburger-
ſtraße 162.

Geboren. Dem Keſſelſchmied Otto Metz, Langeſtr. 21, T.
Martha. Dem Hilfsbremſer Karl Brühl, Berhardhſtr. 16, T. Anna.
Dem Arbeiter Valentin Hoffmann, Langeſtr. 21, T. Elſe. Dem
Arbeiter Guſtav Duft, Trödel 19, S. Wilhelm. Dem Zuckerkocher
Karl Henrichs, Jakobſtr. 23, T. Anna. Dem Nadler Adolf Rüſting,
Langeſtr. 29, T. Hildegard. Dem Friſeur Otto Dohle, Thurm-
ſtraße 156, S. Paul. Dem Bauſchloſſer Auguſt Bertram, Brunos-
warte 11, S. Willy. Dem Toapezierer und Dekorateur Hans
Schütz, Gr. Ulrichſtr. 60, T. Elly. Dem Zimmermann Reinhold
Pohle, Gr. Brauhausſtr. 2, T. Martha.

Geſtorben. Der Arbeiter Auguſt Reiſel, 81 J., Siechenan-
ſtalt. Der Arbeiter Karl Koch, 59 J., Ritterſtr. 11. Der Steuer
einnehmer a. D. Andreas BVorrmann, 81 J., Frieſenſtr. 5. Der
Schuhmachermeiſter Wilhelm Frauendorf, 71 J., Rathhausſtr. 16.
Der Grubenarbeiter Emil Meſchke, 37 J., Klinik. Der Diener
Otto Kalkof, 19 J., Klinik. Die Wittwe Luiſe Kuhnt geb. Worch,
69 J., Merſeburgerſtr. 164. Die Wittwe Henriette Proetzſch geb.
Hädſke, 84 J., Kl. Ulrichſtr. 30. Die Wittwe Henriette Vorgert
geb. Franz, 49 J., Steg 19. Des verſt. Arbeiters Andreas Jan-
kowski S. Otto, 2 J., Bäckerſtr. 8. Des Arbeiters Herm. Schmidt
T. Toni, 1 J., Brüderſtr. 11. Des UniverſitätsKuratorialRe-
giſtrators Emil Wurzel T. Hedwig, 1 J. Dzondiſtr. 4. Des
Reſtaurateurs Karl Dichte T. Martha, 3 Mon., Merſeburger-
ſtraße 161.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Februar 1902.

Vigener Der Guee ſei Mennigke, Burgſtr. 56
und Ottilie Meinhardt, Gr. Schloßgaſſe 2.

Geboren: Dem Maurer Otto Weiske, Belfortſtr. 11, T. Frieda.
Dem Maler Max Schröder, Gr. Wallſtr. 16, S. Walther. Dem
Fabrikarbeiter Auguſt Wilhelm Rummel, Fleiſcherſtr. 39, S. Walter.
Dem Bergmann Eduard Haft, Köthenerſtr. 12, T. Margarethe. Dem
Den Renſeg Dr. phil. Carl Steuernagel, Goetheſtr. 7, T. Johanna.

em Kaufmann Demeter Teitzel, Bernburgerſtr. 32, S. Cuno. Dem
Maurer Friedrich Hennig, Gr. Brunnenſtr. 25, S. Georg. Dem
TelegtaphenVorarbeiter Auguſt Brandt, Ackerſtr. 1a, S. Fritz.Feſtorben: Des Töpfers Friedrich Henzel S. Kurt, 10 J.,
Schillerſtr. 31. Der Sattlermeiſter Wilhelm Rauſch, 27 J. Sofien
ſtraße 35. Des Portiers Hermann Strobelt S. Otto, 1 J. Reil
ſtraße 9. Der Handarbeiter Auguſt Peter, 47 J. Karlſtr. 25. Der
Maurer Hermann Röder, 79 J., Gr. Wallſtr. 6. Des Bergmanns
Eduard Haft todtgeb. Mädchen, Köthenerſtr. 12. Die Ehefrau des
Handarbeiters Hermann Waigert, Pauline geb. Köpping, 52 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Maſchiniſten Hermann Hanitzſch S. Johannes,
Z Mon., Fährſtr. I1. Des Schauſtellers Albert Saal S. Georg,
7 J., Leſſingſtr. 24.

Fremdenliſte.
Se. Excellenz Generalleutnant z. D.

Oberſtleutnant von Zawadsky, Leutnant
Kuhne, Juſtizrath Trimborn, Reg. Aſſeſſor Fabiunke, Jng. Kuhlow,
Jng. Wasmuth, ſämmtlich aus Berlin. Jntendant Löwe aus
Magdedurg. Ober und Geh. Reg.Rath Scholtz aus Erfurt.
Kommerzienrath Spéömann aus Stuttgart. Sup. Lorenz nebſt
Wrilie aus Weißenfels. Rittergutsbeſ.: Hauptmann a. D. von

edel-Althof aus Friedland. von Wedel nebſt Gemahlin aus
Lübchow. von Koenigsegg nebſt Gemahlin aus Paſtehm. von Eckſtein nebſt Familie aus Dresden von Münchhauſen aus Oppurg.

Frhr. von Jalovitzly aus Warſchau. Engelmann nebſt Tochter aus
Georgenburg. Gutsbeſ.: Gneiſt aus Domnitz. Breuſter aus
Schladen. Huberland aus Großwirſchleben. Kammerſänger Strath
mann aus Weimar. Sidny Cohen nebſt Gemahlin, Madame Ada
Colley, beide aus NewYork. Rudenich aus Danzig. Dr. Dr. med.
Stoeſſel aus Dresden. Friedrich aus Kelbra. Apothekenbeſitzer
Müller aus Harzburg. Dir: Rudolph aus Salzungen. Rißmann
aus Heinrichshall. Müller aus Charlottenburg. Tiemann aus

Grand Hotel Bode.
von Madai aus Deſſau.

Bielefeld. Geſchäftsführer Willing aus h Jng. König
aus Köln. Gieſecke aus Braunſchweig. Larſen aus Kopenhagen.
Schmittmann aus Hanau. Hirſch aus Mangfeld. Baumeiſter
Honzer aus Nürnberg. Frl. v. Schroeder aus Gottberg. Frau Dr.
Eckſtein aus Braunſchweig. Helft, Frau Frühberg, beide aus
Bleicherode. Fabrikanten: engler aus Hannover. Lampe aus
Heiligenſtadt. Felter nebſt Frau aus St. Pölten. Kaufleute
Löwy aus Teſchen. Danziger, Leipziger, Großheim, Schmidt,
ell, Mones, Kaufmann, Angres, Weiß, Otto, ſämmtlich ausSelün, Eisner aus Kaſſel. Ebeling aus Mühlhauſen i. Th. Bär

aus Elberfeld. Nicolaus, Hochſchild, beide aus Frankfurt a. M.
Caſpary aus Coburg. Cohn aus Oranienburg. Schmidt aus
Jiebenzweig. Roſenzweig aus Nürnberg. Vorchheimer aus Frankfurt.
Mogk, Berend, Prinz, ſämmtlich aus Wettin. Ohlerich aus Stettin.

Mehlanghoff aus Hamburg. Kohn aus Bremen. Noah aus Ulm.
Michaelis aus Hannover. May aus Zaardam. Bär aus Köln.
Berthold aus Zittau.

Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

—J1

Schlitzt nicht„Henneberg-Seide“ W.
ander! inſchwarz, weiß und farbig für Blouſen und Roben von 95 Pf. dis Mk. 18,65

v. Met. Absolnt Kein Zoll zu zahlen da die portofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erſolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

G. Henneherg, Seidenfabritant (KR. u. K. Hoflief), Türich.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu begehten,



1897er Clottener

von Vorzügl. Wirkung geger
Husten und Heiserkeit empfiehli

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36

V

III
Garantirt reiner Traubenwein,

vrillant mouſſirend, werden bei Abn.
in Kiſten von 12 60 Fl. à Fl. mit
Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt der

Schaumweinſtener
bgegeben. Probeflaſchen ver Nachn.

Rheinische Sektkellerei,
Leipzig-Connewitz Nr. 313.

Kühmende Anerkennungen u. regelm.
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen.

Mepſehyein
naturrein,glanzhell haltbar

(hampagnec feinste Qual.
Gfritz Hochheim auſ 4

J 2552)

Als ganz besonders preiswert
voraügtieh reässirt von schönem Bou

empfehlen

1897er Valwiger Mosel e
1899er Valwiger Auslese e
1897er Waldracher Ruwer
18990er Oberem meler Sanr e 99
1899er Grüuhüäuser Auskese
1897er Wültinger Kupp
1897er Scharzberger Saar 2 259
1897er Piesporter Falklay-Auslese
1897er Scharzhofberger
Bei 12/1, 25/1, 50/1, 100/1 Flaschen entsprechend billiger.

Prompter Versand.

Pottel Broskowski,
Weingrosshandlung-

wird ab 24. Februar zur Abgabe gelangen.
Obenſtehendes Waarenzeichen, das als für Salvatorbier beſtimmt unterm 50. Oktober 1894

auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 für mich

vom kaiſerlichen Patentamte in die Zeichenrolle eingetragen wurde, wird auf allen Gebinden

und Flaſchen, die dieſes mein Bier enthalten, angebracht werden.
Jch empfehle dieſes gehaltvolle, feine Bier geneigter Abnahme und bitte, gefällige

Beſtellungen entweder an die unterzeichnete Firma oder deren zuſtändigen Vertreter zu richten.

Nünchen, im Februar 1902.

Gabriel Sedlinayr,

VI. oO,75 M.
1,00
1,25
1,50
1,50
290
2250
3.,00 99
3,50

0 0 o o 99 4,00 99
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Brauerei zum Spaten.
R. Gottschalck's v
Masken u. Theater-Garderoben-

Verleih-Institut,

Kl. Ulrichstr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

W Herren und Damen Masken Anzüge
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Sefindung deo Sehteimratio Seof. Dr. Serols.

PatenfWadt r h
Cigarren der zuunſſ

Absolut nieotin-unsehädlieh. Vollkommenster Rauehgenuss.
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u,
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

Nur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewüähbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Aap We Lanolin- FabrikC pfiuS WrtiniKenſolge.
Pflüge, Eggen, Cultivatoren, Drillmaschinen,

Kartoffeldämpfer, Kartoffelwaschmasch., Düngeriuühl.
kauft man unter günſtigen Bedingungen billigſt bei [2449

C. Klepzig, Zörbig.

II 0 eDüngerstreumaschine „Westfalia“ r a Genenger
unſtreitig beſte Düngerſtreumaſchine der Gegenwart, empfiehlt zu
billigſten Preiſen C. Klepaig., Zörbig.

Der

Deulſche Privat Hramten Herein
zu Magdeburg

biefet allen Angeſtellten des Handels und der Jnduſtrie, des Verkehrs
weſens, Schulweſens, Forſtfacdes und der Landwirtbhſchaft

weitgehendfſte Sicherſtellungen
durch ſeine Verſicherungsinſt tute und Verſorgungskaſſen, als: Penſions
kaſſe (unbedingter Rechtsanſpruch mit dem vollendeten 65. Lebens-
jahre, Jnvaliditätspenſion, Anerkennung der Berufsinvalidität),
Wittwenkaſſe, Begräbnißfaſſe, Krankenkaſſe und Waiſenkaſſe.

Sonſtige Wohlfahrtseinrichtungen: Unterſtützungsfonds,
Kaiſer Wilhelm Waiſen Stiftung, Stellenverm tielung, Rechtsrath,
Rechtsſchutz, Vorſchußzweiſe Prämienzah ungen aller Art, Vergünſtigungen

in Bädern und klimatiſchen Kurorten c.

Vermögen ra. 6 Millionen Mark.
Korporationsrechte. Staatliche Oberanſſicht.

Ca. 400 Zweigvereine, Verwaltungsgruppen u. Zahlſtellen.
Dem Deutſchen Vrivat-Beamten-Verein gehören ca. 20 000 Privat-

Beamte aller Berufsarten und Berufsſtellungen an Direktoren, Be
triebsleiter, Geſchäftsfübrer, Disponenten, Prokuriſten, Handlungs-
gehilfen, Jnſpektoren, Bureauvorſteher, Correſpondenten, Buchhalter,
Kaſſirer, Jngenieure, Techniker, Rechtsanwälte, Aerzte, Förſter 2c. 2c.

Mehrere Hundert der bedeutendſten Firmen Deutſchlands haben
ihren Beamten bereits Penſions und Reliktenverſorgung durch Be-
tbeiligung an den Verſicherungs Jnſtituten des Deutſchen Privat
Beamten-Vereins beſtellt.

Abgabe von Druckſachen koſtenlos durch das Direktorium des
Deutſchen Privat Beamten Vereins zu Magdeburg und den Zweig

Verein Halle a. S. [2541Vorſitzender: F. Uhlmann, Gr. Steinſtraße 33.
große, vollſtändig neu hergerichteteagdeburgerſtr. 955 en e.

9 10 Zimmer, Bad u. Zubeh., nach
vorn Parkanlagen u. hinten Garten, 1. April zu vermiethen. Beſondere
Wünſche werden noch berückſichtigt. Näh. Marienſtr. 20. Edg.

Unkrautsamen-Auslese-Maschinen
(Trieurs) empfiehlt zu Kauf und Miethe C. Klepzig Zörbig.

Schlittschuhe ar u rer rerenKauſe zu hohen Preisen
wegen vorgerückter Saiſon zu aute Herren und Damengarderobe,

verav gert Preiſen auch ſeidene Kleider. Offerten
empfiehlt bald erbeten. Frau Reuter.

Christian Glaser, Beeſenerſtraße 23.

Kl. Klausſtraße 24.
Gut erhaltener Bücher oder

1 Wintermantel, Sommermantel,
beide mit Pelerinen, ein ſchw. neuer

Wäſcheſchrank zu kaufen geſ. Off. Anzug u. ein Abwaſchtiſch, neu, ſind
u. Z. 2160 a. d. Exped. d. Ztg. erb. bill. zu verk. Karlſtr. 32, II.

o vu v C e

Gr.
Direktion: Gustav Poller.Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbdabnbofesz

Unwiderruſlih unr noch Areitägiges
Gastspiel von Mme.

Ada Colley
S „Vie auſtraliſche Rachtigall“

und das üdrige Glanzprogramm.
Erhöhte Eintrittspreiſe: 98.4 b r BeeMittelloge 1.25, 1. Parquei

1.00, 2. Parquet 0.75, 2. k.

8
u

8

ang 0.50 M
Während der Dauer des Gaſtſpiels ſind ſämmtliche
r und Preisermäßigungen aufgehoben.

orverkauf im Theaterbureau täglich 11--5 Uhr.

Mittwoch, 19. Februar, Abends 7, Uhr
in den „Kaisersälen““:

m Concert
Berliner Tonkünstler- Orchesters

(70 MusiKer)-
Dirigent Herr Hofkapellmeister

Rictard Strauss.
Programm

1. Anton Bruckner: Sinfonie No. 3 in De-moll. Richard
Wagner gewidmet.) 2. Richard Strauss: „Don Juan“, Tondichtung
für grosses Orchester. 3. Richard Strauss: Uiebesseene aus
„Feuersnoth“, für Orchester allein. 4. franz Liszt: „Les
Preludes“, Sinf. Dichtung. [2540

Karten 2u 3, 2, 1x und 1 Mark in der Hofmusſkalien-
handiung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20. Pernspr. 2129.
Für Studirende beim Univers.-Kastellan.

Pr. B.Donnerstag, den 20. d. Mt8., Abends S'/, Uhr in den
„Thalia-Feſtſälen“:Projektions- Abend.

Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Fäler: „Eine
Wanderung an der Saale von der Quelle bis Bernburg.“

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder
nebſt Familienangehörigen ver en hierzu eingeladen. Die Mit-
glieder der Photographiſchen Geſellſchaft haben ebenfalls freien

Zutritt. Der Vorstand
Dienstag, den 25. Februar

in den „Kaisersälen“:

VI. Philharmon, Concert,
Soliſtin: Frl. Therese Behr (Geſang).

programm Symphonie Nr. 7 A-dur von Beethoven.
Tyll Eulenſpiegels luſtige Streiche von Kichard
Strauss. Leonoren Ouvertüre von Beethoven. Arie
und Lieder.

Kartenverkauf in der Muſikalienhandlg. von Heinrich
Hothan.

Kunſtgewerhe- Herein Hobe a. S.
Mittwoch, den 19. Februar findet im Ev. Vereins-

haus zum Kronprinz

Monats- Verſammlung
ſtatt. Anſang 8 Uhr. Herr Max Ellitan aus Berlin wird einen
Vortrag halten üver japaniſches Kunſtgewerbe.

Eine Ausſtellung japaniſcher Arbeiten ſowie zahlreicher
Lichtbilder werden zur Erläuterung des Vortrags dienen.

Gäſte ſind willkommen Eintritt frei.
Der Vorstand

Auherbet Schmiedeherg

Bez. Halle).
Spezialayſtalt für Rheumatiker und Gichtkranke der

beſſeren Stände, wird nach Fertigſtellung des Erweiterungs-
baues am 16. Februar wieder eröffnet. Ausf. Proſpekt durch

Dr. Sehuekoelt,
dir. Arzt und Beſitzer.

SSGGGGwGGGGGGG GAlte, hochangeſehene deutſche Geſellſchaft
mit vorzüglichen Tarifen und Verſicherungs Bedingungen

(Leben, Unfall und Haftpflicht)

ſucht
zu außerordentlich günſtigen Conditionen

einen bewährten Fachmann
für die bevorſtehende Reubeſetzung einer größeren

General-Agentur.
Gefl. ausführliche Offerten mit Reſultatangaben, Referenzen und
Photographie (werch letztere ſofort zurückgegeoen wird) unter Zu
ſicherung der etwa gewünſchten Diskretion erbeten eub II. J. W

an Rudolf Mosse, Berlin SW.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

m
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Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Februar.

In der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde be
ſchloſſen, Herrn Profeſſor Dr. Breyer von der Oberrealſchule mit der
ihm zuſtehenden Penſion in den Ruheſtand zu verſetzen. Außerdem
wurden noch die Verhältniſſe eines zur definitiven Anſtellung beſtimmten
PolizeiSergeanten dargelegt und die Annahme zweier Legate

ſchloſſen.beſch 2 Der Haushaltsplan des Paul Riebeck-Stiftes für das nächſte

Jahr ſchließt mit 74 750 Mk. Einnahme und Ausgabe ab. Unter den
Einnahmen finden ſich 56 025 Mk. Zinſen von 1578 500 Mk. Werth
papieren, 16 170,50 Mk. von 411700 Mk. HypothekenKapitalien,
605,50 Mk. aus dem Grundſtück, 1800 Mk. von neu eintretenden
Pfleglingen, 149 Mk. Jnsgemein. Unter den Ausgaben ſtehen 9754,02
Mark für die Kapitalien- und Schuldenverwaltung, darunter 7700 Mk.
ur Kapitaliſirung, 23 703,12 Mk. für Grundſtück und Geräthſchaften,
29 026 Mk. für Pfleglinge, 11004 Mk. Verwaltungskoſten, 1262,86
Mk. Jnsgemein. Das Riebeckſtift zählt 81 Pfleglinge und 9 Dienſt-
und Warte Perſonen.

Vom Wetterumſchlag. „Strenge Herren regieren nicht
(ange.“ Die Wahrheit dieſes Sprüchwortes hat ſich ſo recht in den
letzten Tagen gezeigt. Nachdem das Thermometer in den Morgen
ſtunden des 16. Februar bis auf 16,5 Grad geſunken war, ſchien
es, als ſollten die in letzter Zeit von verſchiedenen Seiten aufge
ſtellten Theorien über einen milden Verlauf des diesjährigen
Winters nun doch noch zu Schanden werden. Als ſich jedoch der Himmel
in den Sonntag Abendſtunden mit einem dünnen Cirrus-
ſchleier bedeckte, der ſtetig an Dichte zunahm, da konnte es
dem aufmerkſamen Wetterbeobachter nicht entgehen, daß ſich ein
durchgreifender Wetterumſchlag vorbereitete. Dieſer iſt denn auch
ſchnell eingetreten. Stand doch das Thermometer geſtern Mittag
um mehr als 13 Grad höher als am Vortage. Die ſtrengen Kälte-
rade des 16. Februar waren lediglich eine Folge der Ausſtrahlung.Wie nämlich der ruſſiſche Meteorologe Woeikof nachgewieſen hat,

iſt das Zuſammentreffen einer friſchen Schneedecke mit klarem
Rachthimmel die weitaus günſtigſte Bedingung für die örtliche Ab-
kühlung der unterſten Luftſchicht. Die raube Oberfläche des lockeren
Schnees ſtrahlt die Wärme ſehr kräftig nach dem kalten Weltraume
aus und nimmt eine ſehr niedrige Temperatur an, da der loſe Schnee
die Wärme ſchlecht leitet und daher eine Zufuhr von Wärme aus dem
Boden nahezu ausgeſchloſſen iſt. Die Oberfläche des Schnees konnte
ſich nun infolge des klaren und ſtillen Wetters bedeutend abkühlen und
natürlich mußte ſich bei der herrſchenden Luftruhe auch die Abkühlung
auf die unterſten Luftſchichten übertragen. Geſtern Abend fiel ein
leichter Regen, welcher den Schnee zum Thauen brachte. Die Kälte der
Nacht ließ die Feuchtigkeit auf Straßen und Plätzen gefrieren, ſo daß
heute früh Glatteis herrſchte. Doch die verhältnißmäßig milde
Temperatur des Tages ließ Alles wieder aufthauen.

Sicherung der Angeſtellten. Der Staat nimmt ſeinen
Beamten die Sorge für die Zukunft ab, indem er ihnen im Falle
ihrer Erwerbsunfähigkeit durch Alter oder Jnvalidität aus ſeinen
Mitteln eine Penſion gewährt, indem er ihnen bei andauernden Krank
heiten das volle Gehalt weiter zahlt, indem er endlich im
Falle ihres Todes für ihre Wittwen und Waiſen ſorgt. Der
Privatbeamte dagegen und mit ihm alle ſonſt im privat-
wirthſchaftlichen Erwerbsleben Stehenden, wie Aerzte, Apotheker,
Techniker, Jngenieure, ſelbſtändige Kaufleute und Ge-
werbetreibende ſind mit wenigen Ausnahmen lediglich auf ſich ſelbſt an
gewieſen und gezwungen, aus eigenen Mitteln für die Sicherſtellung
ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz und der ihrer Familien zu ſorgen. Um
nun dem Privatbeamten oder den ſonſt im privatwirthſchaftlichen
Erwerbsleben Stehenden die Möglichkeit zu geben, ſich auf dem
Wege der Selbſthilfe unter mäßigen Aufwendungen eine ausreichende,
ſtandesgemäße und ſeinen Verhältniſſen entſprechende Sicherſtellung zu
beſchaffen, iſt vor 20 Jahren der Deutſche Privat-Beamten-
Verein zu Magdeburg ins Leben gerufen worden, welcher zu dieſem
Zwecke eine Penſionskaſſe, eine Wittwenkaſſe, Be
gräbnißkaſſe, Krankenkaſſe, eine Waiſenſtiftung,
einen Unterſtützung sfonds und eine Reihe anderer
Wohlfahrtseinrichtungen gegründet hat. Der Beitrag zu dieſem
Verein beträgt für das ganze Jahr nur 6 Mk. Die Sicherheit und
Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen des Deutſchen Privat-BeamtenVereins iſt
allgemein anerkannt, zahlreiche Handelsfirmen, induſtrielle Etabliſſements,
Banken, Schulen, Korporationen u. ſ. w. haben ihre Beamten in die
ſelben eingekauft und ſomit verſorgungsberechtigt gemacht. Auch haben
ſich eine Reihe größerer Verbände und Vereine dem Deutſchen Privat
BeamtenVerein angeſchloſſen um ihren Mitgliedern und Beamten
unter Benutzung der Kaſſen desſelben eine Verſorgung für die Zukunft
zu beſchaffen. Orientirende Druckſchriften ſowie ſonſtige Auskunft er
hält man durch das Direktorium des Deutſchen Privat-Beamten Vereins
in Magdeburg.

Auszeichunng.
Mädchenſchule Herrn Dr. Jacobſen hier iſt der Charakter als
Profeſſor verliehen worden.

Litterariſche Geſellſchaft. Jn unſerer proſaiſchen Zeit eine
Stunde lang Gedichte anzuhören, iſt nicht Jedermanns Sache.
aber eine Dichterin wie Anna Ritter uns dieſen Genuß verſchafft,
ſo läßt es ſich ſchon ertragen, namentlich wenn es ſo geſchieht, wie es
die Verfaſſerin that, die, mit einſchmeichelndem und ausdrucksvollem
Organ begabt, in gewinnender Weiſe verſteht, die Zuhörer in Stimmung
und Andacht zu verſetzen. Die Grenzen ihres Könnens umfaſſen
keine Welten, aber innerhalb ihrer Grenzen iſt ſie echt und perſönlich.
Jhre drei erſten Gedichte erſchienen 1895 in der „Romanzeitung“ unter
dem gemeinſchaftlichen Titel „Wittwenlieder“. Bald darauf erſchien die erſte
Gedichtſammlung. Jhre letzte Sammlung „Befreiung“ erſchien 1900.
Wie ein rother Faden zieht ſich durch die meiſten ihrer Gedichte die
Sehnſucht nach dem verlorenen Geliebten und die Klage um das ent
ſchwundene Glück. Das kam auch in dem Vorgetragenen zum Aus-
druck. Es ſeien nur erwähnt: „Jm Lampenſchein“, „Stille Zeit“,
„Fremd geworden“. Jn kleinen Stimmungsbildchen ſchildert ſie die
Freuden des intimen Familienlebens, i B. „Sel'ge Hoffnung“, „Ein
Mädchen“, „Der Geburtstag“. Jhre Liebe und Verehrung für ihren
Lieblingsdichter brachte das Gedicht: „Auf dem Goetheweg zum Torf-
haus“ zum Ausdruck. Von ihren Sturmliedern rezitirte ſie die Ge
dichte: „Die Windsbraut“, „Sturmnacht“, „Sturmeswerben“.
Den Höhepunkt ihrer Darbietung erreichte ſie geſtern Abend
durch die Wiedergabe des im Balladenton gehaltenen Ge
dichtes „Die Jagd nach dem Glück“ und durch das
Schlußgedicht „Künſtlerberuf“, das von der hehren Auffaſſung ihres
Dichterberufes zeugte. Abwechslung brachte ſie in ihre Deklamationen
durch den Vortrag des zweiten Theiles ihrer humorvollen Novelle
„Müthchen“ (Koſeform für Hellmuth). „Aus dem Leben eines kleinen
Jungen“ lautet der Untertitel und bringt reizende Scenen aus dem
Entwickelungsgange eines kleinen Naſeweiſes. Jn der Darſtellungs
weiſe erinnert es lebhaft an „Helenes Kinder“ von Habberton. Die
zahlreich Erſchienenen ſpendeten lebhaften Beifall, denn die Dichterin
verſtand es, auf „ſchwanker Leiter der Gefühle“ die Herzen der Zu
hörer zu bewegen,

Jm Verein für Erdkunde wurde geſtern Abend anläßlich
es 29jährigen Stiftungsfeſtes eine Vorführung von Saale-Landſchaften in Lichtbildern nebſt begleitendem Vortrag durch

Werrn Oberlehrer Dr. Ed ler geboten. Die Bilder zeigten die
Saale von der Quelle bis in die Halleſche Gegend mit einer großen

Dem Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren

Wenn

Fülle intereſſanter Szenerien. Die vielen Burgen, Schlöſſer, Ruinen
und Denkmäler wurden vom Vortragenden auch in geſchichtlicher
Beziehung Die ſteilen Felsabhänge, Schluchten, Thäler
und Höhen, ſowie Brücken 2c. gelangten vortrefflich zur Anſchauung
und ließen deutlich erkennen, wieviel Romantik mit der vielbeſungenen
Saale verbunden iſt. Beſonderes Jntereſſe riefen die Bilder aus
der näheren Umgebung, wie Köſen mit der Rudelsburg, der Naum-
burger und der Merſeburger Dom, ſowie der Halleſche Hafen hervor.
Herrn Dr. Edler wurde für ſeine Darbietungen der Dank der An-
weſenden durch den Vorſitzenden, Herrn Prof. Dr. Kirchhoff
zu theil, der in ethnologiſcher Beziehung einige Er-
läuterungen über die Saale und ihre Anwohner gab. Es war da
mit ein treffliches Stück Heimathsgeſchichte verbunden. Den Reſt
des Abends füllte ein gemeinſchaftliches Eſſen mit Anſprachen und
muſikaliſchen Ueberraſchungen aus.

Jm Kaufmänniſchen Verein hielt am Montag Abend Herr
Profeſſor Otto Eggeling, Lehrer an der Kunſtſchule zu Weimar,
einen Vortrag über „Die Schönheit der Welt und ihr Ein-
fluß auf unſere Sitten und Künſte“. Ausgehend von dem
wichtigen Grundſatze, daß, wo es ſich um das Schöne handelt, die An
ſchauung Alles iſt, ſtellte der Vortragende gleich zu Beginn drei ebenſo
prächtige als ergreifende Bilder vor das innere Auge der Zuhörer
der Wald mit ſeinem farbenprächtigen Blätterdach und ſeinen
ſpielenden Sonnenflecken, dann aber auch mit ſeinen Winterreizen, das
Meer in ſeiner Majeſtät und der bald anmuthigen, bald grandioſen
Bewegung der Wogen und endlich die Alpen, wie ſie ſich als mächtige
Glieder zwiſchen Wolkendrang und Erdenkleine einſchieben. Die Un-
möglichkeit, die Schönheit zu erklären, betonend, ſuchte Herr Eggeling
den Zuhörern die Stücke vor das Auge zu rücken, aus denen das Schöne
ſich zuſammenſetzt. Und ſo deckte er nacheinander auf die Schönheiten
des Lichtes, der Farben, der Geſtalten und der Bewegungen in der
Natur. Sodann zeigte er, bei aller Ewigkeit des Schönen, den Wechſel
2 r Anſchauung und damit im Jdeal beſonders an dem deutſchen

olke.
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Den Werdegang dieſer Anſchauung bis auf unſere Tage
ſkizzirend, ſchloß Herr Eggeling ſeinen mit ſtarkem Beifall aufgenommenen
Vortrag.

Vorleſungen über deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts.
(2. Die Romantiker). Nachdem Friedrich Leſſing eine Anzahl
Landſchaften noch mehr oder weniger im Geiſte der Düſſeldorfer Schule
gebracht hatte, that eine Wanderung durch die Eifel ihm den Sinn für
die Wirklichkeiten der großen Natur auf. Der große düſtere Ernſt in
ſeinen Landſchaften ward ſein Perſönliches, das den Eindruck des
Ganzen nur erhöhte. So die „Landſchaft mit den dahinziehenden
Schleichhändlern“, ſo die „Harzſchlucht mit dem Kriegsvolk aus dem
30jährigen Krieg“, „der Kloſterbrand“, „die Kirchenruine“ mit der ſich
anſchließenden Vertheidigung des Friedhofes, Alles voll warm
blütigen Lebens. Die moderne Landſchaftsmalerei beruht auf
ihm. Eine ganz andere Bethätigung ſeiner Kraft
bewies der genial veranlagte Alfred Rothel, der uns das merk-
würdige Bild eines aus der Düſſeldorfer Schule hervorgegangenen
Monumentalmalers bietet. Seine Größe der Formenauffaſſung, ſeine
von Leben erfüllte Kompoſition, ſein durchdringender Sinn für das
Geſchichtliche, ſein Vermögen, auch die verwickeltſte Handlung zur klaren
Darſtellung zu bringen, waren machtvolle Förderer der Richtung auf
das Große. Monumental iſt Alles, was er geſchaffen, ſei es als Oel
bild, als Fresko oder als Zeichnung. Wie man den „fruchtbaren
Moment“ wählen muß, zeigte ſo recht das ſchöne „Gebet vor der
Schacht bei Sempach“.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen wieder eine zwangsloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Preußiſche Beamten-Verein hält am Donnerstag, den
20. ds. Mts., Abends 8!,, Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ einen
Projektions-Abend ab, zu welchem der Vortrag des Herrn Oberlehrer
Dr. Edler: „Eine Wanderung an der Saale von der Quelle bis
Bernburg“ angeſetzt iſt.

Polhytechniſche Geſellſchaft. Die Mitglieder und deren Ange
hörige werden zu dem am 21. Febr., Abends 8 Uhr in den Thalia-
ſälen ſtattfindenden ProjektionsVortrag von Herrn Lehrer Heyne ein
geladen. Der Abend iſt gemeinſchaftlich vom Handwerkermeiſter-Verein,
der Geſellſchaft für Mechanik und Optik und der Polytechniſchen Geſell
ſchaft veranſtaltet

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Wie der
Vorſtand mittheilt, muß der für nächſten Donnerstag, den 20. d. M.
angeſetzte Vortrag infolge Erkrankung des Herrn Profeſſor Fraenkel
ausfallen. Der nächſte Vortrag wird erſt am 27. Februar ge-
halten werden.

Die Vorträge des Herrn Profeſſors Kautzſch zum Beſten des
Vereinshauſes beginnen
Abends 6 Uhr.

heute, am Dienstag, den 18. Februar,

Bibel- und Schriften-Verein. Die Februar- Verſammlung
findet am Donnerstag, den 20. d. M., Abends 8x Uhr im Saale
der Domgemeinde, Kl. Klausſtraße 12, ſtatt. Paſtor Scheffen hat
dazu einen Vortrag zugeſagt über das Thema „Gefängnißverein
und Gefängnißgeſellſchaft.“

Der Poſaunenchor des evangeliſchen Arbeitervereins feierte
am Sonntag in der Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße ſein
zweijähriges Beſtehen in Form eines Familienabends.

Der Männerverein der Johannesgemeinde hält ſeine ordent
liche diesjährige Generalverſammlung am kommenden Freitag Abend
in Nickels Gaſtwirthſchaft, Merſeburgerſtraße, ab.

Blaues Kreuz. Am Donnerstag, den 20. Febr., um 8 Uhr
Abends findet im Stadtmiſſionshaus „Roſenthal“, Weidenplan 4,
ein Theeabend des hieſigen Blauen Kreuzes unter Mitwirkung
von Frl. Jeanette Sack, des Frauenchors des chriſtlichen Vereins
junger Mädchen, des Poſaunenchors des Blauen Kreuzes u. A. ſtatt.Buſtor Simſa wird über das Thema: „Jm Banne des Alkoho-

lismus“ ſprechen. Der Eintritt koſtet 15 Pfg.
Die Einweihung des Gemeindehanſes von St. Georgen

(Glaucha) wird in der Oſterwoche im Beiſein des Herrn General
ſuperintendenten D. Holtzheuer erfolgen.

Beginn der Konfirmationen. Jn der Glauchaiſchen Kirche
nehmen die Konfirmationen bereits am Sonntag, den 9. März
ihren Anfang. Die Knaben, welche von den Herren Oberpfarrer
Knuth und Hilfsprediger Keller unterrichtet worden ſind, werden in
zwei Abtheilungen an dem genannten Tage konfirmirt, und zwar
am Vormittag um 8x und 10x Uhr. An die zweite Konfirmation
ſchließt ſich ſogleich Beichte und Kommunion an, für die erſte Ab
theilung findet das Gleiche am Nachmittag im Anſchluß an den
Gottesdienſt ſtatt.

Turneriſches. Der untere Mulden-Gau Kreis III e der
deutſchen Turnerſchaft, hält ſeinen diesjährigen Gauturntag am
Sonntag, den 16. März, Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zum
„Preußiſchen Hof“ in Delitzſch ab. Es wird ein Antrag vom Turn
verein „Frieſen“ zu Halle eingebracht werden, betreffend die Ver
ſchmelzung mit anderen im Kreiſe gelegenen Gauen.

Jm Allgemeinen Halleſchen Turnverein hielt Herr Turn
lehrer Meier am Sonnabend einen Vortrag über Turnen und
Spiele, der allgemeines Jntereſſe erweckte.

Jm Apollotheater iſt in dem neuen Spielabſchnitt der Stern,
Clou, Star, die Elitenummer, Attraktion erſten Ranges und wie die
Bezeichnungen alle heißen mögen Madame Ada Colley, die
auſtraliſche Nachtigall. Die Plakatſäulen zeigten ſchon ſeit Tagen in
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durchaus feiner Reklame (das ſei der aufdringlichen Art Anderer
gegenüber auch beſonders hervorgehoben), wie hoch ſich die Sängerin
„verſteigen“ wollte. Und es war nicht zu viel geſagt. Sie konnte
wirklich hinauf. Geſpannt erwartete die große Zuhörerſchaar 27 Auf
treten. Eine wohlthuende Erſcheinung. Durchaus angemeſſene Toilette,
ruhiges, ſicheres Auftreten zeichnen ſie ſchon vortheilhaft gegenüber
den anderen, oft überladen geputzten, herausfordernden Varieteeſängerinnen
aus, und dann der Wohllaut, der ſüße Schmelz der Stimme, die ſich
ins Ohr des Hörers geradezu einſchmeichelt. Die Stimme iſt nicht
beſonders gewaltig und ſtark, in der Höhe ſogar ſchwach,
aber man empfindet dies kaum, man ierkt nur die
prächtige Klangreinheit, den ausgeglichen ſchönen Ton, ja an vielen
Stellen würde eine ſtärkere Stimme kaum ſo wundervoll wirken. Kein
gewaltſames Herausſtoßen der Töne, kein mühſames Preſſen, kein
Flackern, kein Tremolo, keine Unſicherheit genug, man gehe ſelbſt hin
und höre. Da das Gaſtſpiel nur auf wenige Tage berechnet iſt, ſollte
kein Geſangliebender und kein Muſikfreund den Beſuch verabſäumen.

Nächſt dieſem wirklichen Stern des Programms ernteten den meiſten
Beifall die Barowskys, Gymnaſtiker, die als Bauernjungen im
Walde die waghalſigſten Sprünge und Trics vollführen. Beſonders
der kleine geſchmeidige Kerl, der wie eine Katze bei jedem noch ſo ge
fährlichen Luftſprung immer wieder gut auf die Beine zu ſtehen
kommt und mit ſicherer Tollkühnheit herumturnt, war famos. Die
acht Germanias, rühmlichſt bekannt vom vorigen Spiel-
plan her und von früherem Auftreten in Halle, ſind
mit ihren ſchneidigen Exerzitien des Beifalls der Herren
und Damenwelt ſicher. Die dreſſirten Schafböcke von
Black Doblado wirken ebenſo erheiternd wie intereſſant, die Tra-
pezkünſtlerin Karen hat einen guten Namen in der Artiſtenwelt,
ihre Leiſtungen ſind ausgezeichnet zu nennen. Georg Serra iſt be
wundernswürdig in ſeinen Kraftleiſtungen, Scheuerlund Haas, die
luſtigen Wildſchützen, haben mit ihren Schnadahüpfeln die Lacher auf
ihrer Seite. Tilly Verdier, die famoſe Soubrette, und Dröſes
Velograph mit den neuen lebenden Bildern ſeien nicht vergeſſen.
Das geſammte Programm iſt ebenſo abwechslungsreich wie intereſſant.

Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche vorzügliche An
ſichten von Tirol. Wir erwähnen von der intereſſanten Serie nur
Kufſtein, das Kaiſerthal, Brixleg mit dem Sonnenwendjoch, Hall,
Jnsbruck, die Brennerſtraße mit Gries, am Brenner, Brennerſee,Sterzing, das Grödnertbal, Spitzkofel, Langkofel, Monte Criſtallo.

Es iſt eine wirklich großartige Bilderſerie, und wird vielen, denen
eine Reiſe in die romantiſche Gebirgswelt bisher verſagt blieb, große
Freude gewähren. Aber auch denen, die ſchon in dem einen oder
anderen Theile des ſchönen Tirols „herumgekraxelt“ ſind, wird das

Wiederſehen der von ihnen begangenen Pfade und beſtiegenen Berge
lieb und intereſſant ſein.

Jm Zwangesverſteigerungsverfahren ſoll das Grundſtück
Bernburge ſtr. 14, auf den Namen Franz Hammer und deſſen Ehe
frau Marie gev. Kahler eingetragen, am 18. April d. Js. verkauft
werden.

Einbruch. Jn der Nacht zum Freitag verſuchten Einbrecher
in das Materialwaarengeſchäft von einhold Georgii,
Glauchaerſtraße 78, einzudringen. Sie verſuchten mit falſchem
Schlüſſel die Thür zu öffnen, doch gelang ihnen das nicht, indem
der Bart des Schlüſſels adbrach und im Schloſſe ſtecken blieb. Einen
nochmaligen Verſuch unternahmen ſie in der Nacht zum Sonntag,
indem ſie das Vorhängeſchloß der Thür zertrümmerten und das
Schloß ſelbſt ausſägten. Unter Mitnahme von Kaffee und anderen
Kolonialwaaren im Geſammtwerthe von ca. 200 Mk. und nachdem

ſie noch dem Keller des Herrn Rein einen Beſuch abgeſtattet hatten,

h

verſchwanden ſie ſpurlos.
Ein Waſſerrohrbruch fand geſtern Nachmittag gegen

11 Uhr vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 37 ſtatt. Das Gas-
und Waſſerwerk wurde ſofort benachrichtigt, ſodaß dasſelbe nach
etwa 20 Minuten mit der Reparatur des Rohres beginnen konnte.
Eine Betriebsſtörung hat nicht ſtattgefunden.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Detail verkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Tauben, pro St. 50--60 Pf.
Kartoffeln, 5 Liter 25— 30 Pfg. Enten, pro St. 2--3 Mk.
wiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. pro St. 3.50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10-—15 Pfg. arpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--40 Pfg
Blumenkobl, 1 St. 10--40 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 9t
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,10 Mk.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, r n
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pf.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro 70.90 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-75 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,75-—-2,25 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Shakeſpeares „Sturm“.) Shakeſpeares

„Sturm“, jedenfalls eines der letzten Werke des großen Briten, wird
faſt niemals auf die Bühne gebracht. Dingelſtedt hat in den fünfziger
Jahren ſeine Einreihung ins Theater-Repertoire verſucht, aber mit
dem Experiment wenig Glück gehabt. Shakeſpeares „Sturm“ iſt ſeiner
Anlage und ſeinem Genre nach mit dem „Sommernachtstraume“ auf das
Engſte verwandt hier wie dort läßt der Dichter ſeiner blühenden
Phantaſie den weiteſten Spielraum, bevölkert ein Zauberland mit einer
Anzahl Märchengeſtalten duftigſter wie derbſter Art und ſtellt mehrere
Gruppen von Menſchen dazwiſchen, um ſie necken und nasführen, beſſern
und belehren zu laſſen und die bunte Handlung
ſchließlich zu harmlos fröhlichem Ausgange zu führen.
Aber ſo kraftvoll und geſchloſſen trotz aller wunderſamen Zwiſchenſpiele
die Handlung in den beiden romantiſchen Komödien iſt, ſo ſteht
dennoch der „Sommernachtstraum“ hoch über dem „Sturm“, weil dort
die ganze Stimmung viel einheitlicher und eindrucksvoller gewahrt
bleibt und ein viel weicherer und zarterer Duft unvergleichlich ent
zückender Poeſie die ganze Handlung durchweht und durchwebt; ſelbſt
die Rüpelſcenen fügen ſich zwangloſer in das Ganze ein und verletzen
trotz ihrer Derbheit nirgends. Jm „Sturm“ iſt den grotesken Scenen
ein zu weiter Platz eingeräumt, die zarte Poeſie der Liebesſcenen und
der freundlichen Elfenerſcheinungen bleibt faſt nirgends ungetrübt.
Aus dem „Sturm“ haben ſuperkluge Ausleger vielfach Gott weißwelche tiefen philoſophiſchen Abſchten und Gedanken heraus-

interpretiren wollen; man hat gemeint, Shakeſpeare wolle
hier den Kampf des Kulturmenſchen gegen die elementaren Gewalten
der Erde und ſeinen ſchließlichen Sieg über dieſelben ſchildern. Nun,
ich glaube, da überſchätzt man das Stück. Jm „Sommernachtstraum“
wie im „Sturm“ hat vielmehr wohl lediglich die Freude am ſchranken
loſen Schweifen der Phantaſie dem Dichter die Feder geführt nur daß
dort Amor allein das Scepter führt, hier aber daneben noch eine kleine
moraliſche Tendenz berückſichtigt wird, nämlich die Belohnung des Guten
und Beſtrafung des Böſen. Für beide Komödien muß zum Zwecke
einer genußreichen Aufführung ein ſehr großer Maſchinen
und Dekorations Apparat in Bewegung geſetzt werden
aber auch gerade deshalb halte ich es für angebracht, die Theater
direktionen ließen ſich an einer glanz- und ſtimmungsvollen Aufführung

Neu aufgenommen Verkauf zu auffallendPosamenten, Kpitzen, Binler,

und sämmtliehe zur Schneiderei
gehörende Artikel.

villigen,
ſtreng festen Proisen.

Martin Giesenow,
Gr. Ulrichstrasse 568,

im Neuban der Herren Gebr. Zorn.
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des wunderherrlichen „Sommernachtstraumes“ genügen und verzichteten

auf den nicht auf gleicher Höhe ſtehenden, aber ebenſo ſchwer aufzu
führenden „Sturm“. Der „Sommernachtstraum“ iſt uns in dieſer
Saiſon noch nicht beſcheert worden hoffentlich kommt er noch, damit
das Publikum ſich aus eigener Anſchauung von der Richtigkeit meiner
Meinung überzeugen kann.

Unſere Direktion hat in verſtändnißvoller Zuſammenarbeit mit
dem trefflichen Herrn Oberregiſſeur Scholling keine Mühe und
Arbeit geſcheut, um die „Sturm“Komödie glänzend zu geſtalten die
Einrichtung und Ausſtattung ließ keinen Wunſch offen, bis auf den
Schiffsuntergang im erſten Akte, wo die Gazewolken leider ſo dicht ge
nommen waren, daß man nicht hindurchblicken konnte. So hörte man
zwar die lauten Stimmen der Schiffer, ſah aber von den Fahrzeugennicht das Mindeſte, und auch der Untergang des Ehhiſſes,

der doch einen Glanzpunkt des Abends darſtellen ſollte, blieb bis auf
einen mächtigen Knall und einen ſprühenden Funkenregen, in welchem
man für kaum eine Sekunde die ſinkenden Maſten erkennen konnte,
vollſtändig den Zuſchauern verborgen. Die Aufführung befriedigte im
Ganzen einige der Hauptdarſteller waren noch nicht mit Memoriren
fertig auch das Zuſammenſpiel ließ vielfach noch zu wünſchen übrig.
Sehr hübſch gab Frl. Wolfframm die liebliche Mädchenblüthe der
Miranda, Herr Träger war ein ſympathiſcher Prinz, braucht aber
bei ſeinen Liebesworten nicht ſo ſchwärmeriſch zu tremuliren, wie
das Herrn Kainzens Art als Romeo iſt; die grauenhafte
Mißgeſtalt des Caliban ſpielte Herr Schmalz mit
bewundernswerther Selbſtloſigkeitz; der Rüpel des Herrn
Berend war ein bischen zu wüſt, derjenige des Herrn
Stahlberg hätte derber ausfallen können. Ganz reizend war
wieder Frl. Steinſchreiber, die den Ariel mit liebenswürdigſter
Anmuth, Schelmerei und Beweglichkeit ſpielte. Hoffentlich thut Herr
Direktor Richards frühzeitig dazu, daß dieſe talentvolle, graziöſe und
frohgemuthe Vertreterin der munteren und naiven Rollen uns auch
für den nächſten Spielabſchnitt erhalten bleibt. Herr Schreiner
entledigte ſich der etwas langweiligen Rolle des ſalbadernden Zauber-
meiſters mit einigermaßen Ergebung, die noch weit langweiligeren Ver
treter aus Napel und Mailand ſchleppten ſich mühſam durch. Die
Gruppen und Reigen waren hübſch und zierlich, wenn ich auch von
dem Erntetanze des letzten Aktes mehr Chik und Grazie und Reich-
haltigkeit erwartet hätte. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für die nächſte Aufführung „Alt-Heidelberg“ am
Mittwoch haben Beamtenbillets Giltigkeit. Die Abonnenten
des vierten Viertels, welche ihre Plätze für eine andere
Vorſtellung umtauſchen wollen, werden erſucht, dieſe Abſicht bis
Mittwoch Vormittag dem Theaterbureau bekanntzugeben. Am
Donnerstag gelangt „Figaros Hochzeit“ in der Münchener Ein
richtung zur Wiederholung. Die Oper wurde bekanntlich vorige Woche
in dem neuen Gewande überaus freundlich aufgenommen. Jn Vor-
bereitung für Ende dieſer Woche: „Frau Königin“, Luſtſpiel
von Koppel-Ellfeld und Franz v. Schönthan.

Vierte Kammermuſik. Die erſten Boten für die zur Neige
gehende Muſikſaiſon melden ſich: geſtern Abend hat im Saale der
„Vereinigten Berggeſellſchaft“ der vierte und letzte Kammermuſikabend
der Herren Arno Hilf, A. Wille, B. Unkenſtein und
G. Wille ſtattgefunden. Obwohl die Herren wieder ihr Programm
etwas erweitert, die Mitwirkung des Klaviers herangezogen und ſogar
eine Novität angeſetzt hatten, war der Beſuch bedauerlicherweiſe recht
ſpärlich. Wenn unſer Publikum fortfährt, ſo achtlos an dem Beſten
vorbeizugehen, was Halle an muſikaliſchen Aufführungen zu bieten hat,
dann wird wohl die Zeit nicht mehr zu ferne ſein, da wir uns über
haupt ohne Kammermuſik werden behelfen müſſen. Jm Intereſſe
unſeres Muſiklebens wäre das außerordentlich beklagenswerth. Wenn
man bedenkt, welche unermeßlichen Schätze der Tonkunſt gerade in unſerer
Kammermuſiklitteratur angehäuft ſind, müßte ſich doch wohl eine zahl
reiche Zuhörerſchaft finden, die ſie auch genießen will. Hoffen wir
vom nächſten Winter, daß er eine lebendigere Theilnahme für die
Abende des Hilf-Quartetts beſcheert.

Das Klavierquintett op. 15 Heinrichs LXIV., des Fürſten Reuß,
gehört nicht zu jener Art von Muſik, die bedeutungsvoll in ferne Zukunft
hineinragen und beſtimmend auf andere Geiſter einwirken wird. Es
iſt aber ein liebenswürdiges, formgewandtes Werk, das für das muſi
kaliſche Talent ſeines fürſtlichen Autors das beſte Zeugniß abgiebt.
Scheinen die Themen auch nicht von gewaltiger, imponirender Größe,
ſo ſind ſie doch eingänglich und ſo ſicher geprägt, daß ſie recht wohl
das Jntereſſe der Zuhörer gefangen nehmen, und ihre Durchführung
und Verbreitung läßt darauf ſchließen, daß der Komponiſt eine gedie
gene muſikaliſche Schulung genoſſen hat. Der Autor
hatte die Liebenswürdigkeit, perſönlich ſein Klavierquintett
hier bekannt zu machen. Er ſaß ſelbſt am Flügel und entwickelte
achtbare pianiſtiſche Eigenſchaften, ſodaß es ihm im Verein mit den
Herren Hilf, Unkenſtein, A. und G. Wille gelang, ſeinem Werke eine
Ausführung zu verleihen, die nach jedem Satze den lebhafteſten Beifall
des Publikums wachrief. Das Streichquartett D-äur op. 11 von
P. Tſchaikowsky iſt bereits vor einigen Jahren hier geſpielt worden.
Es wird ſich immer ſeine Freunde erhalten durch das wundervolle
Andante cantabile, das wohl zweifelsohne auf nationalruſſiſche Volks
kunſt zurückgreift, und durch ſein pikant rhythmiſirtes Scherzo. Jn
dieſen beiden Sätzen zeigte ſich auch das Zuſammenſpiel der Herren des
Hilf-Quartetts am vollkommenſten gerundet und vollendet, ſodaß
ein voller Erfolg nicht ausblie b. Das Quartett A-moll op. 132 von
Beethoven iſt ebenfalls ſchon vor Jahren zu Gehör gebracht und ge
hört zu jenen Schöpfungen des großen Meiſters, die noch nach der
letzten Sinfonie und der Missa solemnis entſtanden ſind. Aehnlich wie
die letzten Klavierſonaten fordert es von den Ausführenden nicht bloß
eine ſouveräne Beherrſchung aller techniſchen Mittel, ſondern vor allen
Dingen ein hervorragend künſtleriſches Verſtändniß, damit die muſika
liſchen Abſichten ſeines Schöpfers in ihrer ganzen Klarheit und Schön
heit ins Leben treten. Namentlich das Adagio, dieſer
„heilige Dankgeſang eines Geneſenden an die Gottheit“, verlangt vier
Künſtler, die mit innigſter und tiefſter Empfindung den wunderbaren
Gedankeninhalt in klingende Wirklichkeit umſetzen können. Die Herren
Hilf, Unkenſtein, A. und G. Wille ſpielten das herrliche Quartett ſehr
ut und ſorgfältig in der Ausarbeitung des Einzelnen abgewogen.e Hilf ſoll ganz beſonders dafür bedankt ſein, daß er die führende

timme in den freien Taktmaßen des letzten Satzes in wirklich
vorzüglichſter Weiſe, mit geradezu ſprechendem Ausdruck wiedergab.
Auch nach dieſem Quartett, das ſo würdig die Kammermuſikabende
abſchloß, wurden die geſchätzten Künſtler außerordentlich lebhaft gefeiert.

Dr. W. Kaiſer.

Vermiſchtes.
Ju der Matroſenkaſerne zu Kiel griff nach dem Zapfenſtreich,

wie von dort gemeldet wird, der Matroſe Schmidt von der erſten
Kompagnie den Bootsmannsmaat Elsner an und ſchlug ihn mit
der Fauſt ins Geſicht. Dann holte Schmidt ſein Seitengewehr
und ſtürmte auf der Suche nach Elsner mit blanker Waffe durch
die Kaſerne, bis er ſchließlich feſtgenommen wurde. Bei ſeiner Ver-
nehmung äußerte er, er habe den feſten Vorſatz gehabt, den Boots-
mannsmaat zu tödten.

Piſtolenduell. Zwiſchen den ehemaligen franzöſiſchen Miniſtern
Cavaignac und Renauld findet heute wegen einer Wahlrede ein
Piſtolenduell bei Paris ſtatt.

Ein ſtarker Sturm, begleitet von heftigem Schneegeſtöber, wüthet
an r nordatlantiſchen Küſte. Bis jetzt ſind vier Todte ſignaliſirt
worden.

Wieder ein Liebesdrama in Neapel. Auf dem Vomero, der
prächtigen Anhöhe oberhalb der Stadt Neapel, hat ſich eine Liebes
tragödie abgeſpielt, die viel Aehnlichkeit mit dem traurigen Vorgang
hat, der ſich, wie mitgetheilt, kürzlich am Poſilippo ereignete. Man
ſchreibt dazu aus Neapel Folgendes: Jn der Villa Haas auf dem
Vomero wohnte ſeit drei Jahren Herr Adolf Palau, der General
ſekretär einer italieniſchen Dampfergeſellſchaft, mit ſeiner
Frau und den beiden Töchtern im Alter von 14 und 18 Jahren.
Jn das ältere Mädchen verliebte ſich der 23jährige Nino, der Sohn
des Portiers der Villa, mit der ganzen Gluth ſüdlicher Leidenſchaft,

ſo daß Herr Palau ſich entſchloß, ſeine Tochter zu Verwandten nach
Livorno zu ſenden, um ſie den Zudringlichkeiten des jungen Burſchen
zu entziehen. Als nun die Abreiſe erfolgen ſollte und Fräulein Palau
in eine Droſchke geſtiegen war, um zur Bahn zu fahren, erſchien plötz
lich Nino, zog einen Revolver hervor, ſchoß durch das Fenſter des
Wagens auf die Geliebte und tödtete darauf ſelbſt. Das Mädchen
blieb unverletzt, da die Kugel an einer Gürtelſchleife abprallte.
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Wetterbericht vom 18. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z 55 es Sc SS Name der s 3Beobachtungs s S 2 Windſtärke Wetter

z ſtation z5 z 2 tS

n n men n1Stornoway 762,61 S ſchwach halbbedeckt) 4,49
2Blackſod 759,0 80 mäßi a 5,603 Shields 765,5 Windſti] windſtill ebel 0,00
4 Scilly 763,0 88 W ſeehr leicht bedeckt 6,70
5Josle d'Aix, 2 76 Paris

7Vliſſingen 3B J8Helder 3 e9 Chriſtianſund 769,2 080 ſehr leicht wolkenlos 0,80
10 Skudesnges (769,4 Windſtill] windſtill heiter 1,80
11 Skagen 771,0 0 leicht wolkig 1,4012 Kopenhagen 769,5 080 friſch bedeckt 0,12
13Karlſtad 774,5 NO leicht bedeckt 14,00
14 Stockholm 773,7 Windſtiu] windſtill Nebel 9,20
15 Wisby 773,6 80 mäßig Nebel -6,816 Haparanda 773,9 Windſnal windſtill heiter 18,79
17 Borkum 764,9 0 leicht bedeckt 1,79
18 Keitum 766,7 80 ſchwach bedeckt 1,3019 765,8 080 eicht Nebel 0,8020 winemünde 767,8 080 mäßig bedeckt 0,90
21 Rügenwalder-

münde 769,1 080 ſchwach bedeckt 1,40
22Neufahrwaſſer 770,5) 80 ſchwach bedeckt 0,00
23 Memel 772,661 0 ſehr leicht Dunſt -—8,60
24 Münſter (Weſtf.) 762,9 NNO mäßig bedeckt 0,29
25 annover 764, 0 leicht bedeckt 6, 4026 erlin 765,6 80 ſchwach bedeckt 0,2927 Chemnitz 764,0 Windſna windſtill wolkig 0, 10
28 Breslau 765,6) 0 leicht Nebe 0,2029 Metz 762,7 88 W r leicht bedeckt 1,00
30 rn a. M. 761,6 8 W ehr leicht bedeckt 0,50
31 arlsruhe 761,9) 88 W leicht bedeckt 0,20
32 München 761,4 windſtig windſtill Nebel -—5,80
33 Holyhead 791,0 8 ſtark bedeckt 10,49
34 Bodö 766,31 0 ſtark Schnee 0,4035 Riga 774,3 8 leicht wolkenlos 12,20

Hamburg, 18. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet vom Maximum über 775 mm iſt über Jnnerrußland bis zum
norwegiſchen Meer ausgebreitet, Depreſſionen (unter 760 mw) liegen
weſtlich über Jrland und jenſeits der Alpen. Jn Deutſchland wärmer
und trübe, im Süden etwas Niederſchläge. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Februar.

Wetterbericht vom 18. Februar, Morgens 5 Uhr.
Ueber Deutſchland iſt der Luftdruck noch verhältnißmäßig hoch,während im Norden und Südweſten Europas Depreſſienen

lagern. Das Wetter iſt in Deutſchland meiſt trübe und die
Temperatur weiter geſtiegen, ſodaß vielfach Thauwetter ein
getreten iſt. Eine weſentliche Aenderung dürfte zunächſt nicht
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar. Gelindes,
meiſt nebliges bis trübes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Februar. Ein
wenig kälteres, wechſelnd bewölktes, nebliges Wetter, keine oder
unerhebliche Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 18. Febr. Die Zolltarif- Kommiſſion
des Reichstages wählte einſtimmig den Abgeordneten
Rettig (konſervativ) zum Vorſitzenden.

Berlin, 18. Februar. Jn der Aufſichtsraths
der Laurahütte, welche heute hier ſtattfand

berichtete die Direktion über das erſte Halbjahr des laufenden
Geſchäftsjahres. Der Brutto Gewinn beträgt nach Abzug“
aller Unkoſten und Obligations Zinſen weniger als im
Vorjahr und rührt aus den Kohlengruben her. Am An
des Halbjahres iſt im Preis Rückgang ein Stillſtan
eingetreten. Es iſt einer Vereinigung der Werke untereinander

eine der Preiſe um 5--10 Mk. per
onne zur Durchführung zu bringen.

n 18. Febr. (Reutermeldung.) Der deutſche
Botſchafter von Holleben lud den Admiral Dewe
telegraphiſch zum 28. d. M. zu einem Diner ein, an dem au
Prinz Heinrich theilnehmen wird. Dewey ſprach jedoch ſein
Bedauern aus, die Einladung wegen Krankheit ſeiner Frau
nicht annehmen zu können.

Börſen- und Handelstheil.
In der aufßerordentlichen Generalverſammlung der Ver

einigten Glasfabriken, G. m. b. H., Dresden, erſtatteten die
in der Geſellſchafterverſammlung vom 11. November v. J. gewählten
Reviſoren Bericht über ihre Thätigkeit. Jn der Hauptſache führten
dieſelren aus, daß ſowohl in kaufmänniſcher wie in techniſcher Be
ziehung das Unternehmen heute einer guten, zielbewußt ſtrebenden
Leitung unterſtehe, die manche Schwierigkeit ſchon überwunden habe
und der noch vorhandenen bald Herr werden dürfte. Die Urſachen
derſelben wurden eingehend erörtert dieſelben eignen ſich ihres
perſönlichen Charakters wegen nicht zur Veröffentlichung. Hieraus
und aus den Darlegungen der Direktion und des Aufſichtsrathes
gewannen die Geſellſchafter die Ueberzeugung, daß heute völli
geordnete Zuſtände in der Leitung des Unternehmens herrſchen un
lehnten den auf der Tagesordnung ſtehenden Antrag auf Liquidation
einſtimmig ab.

Konknesſachen, Zadlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Schneidermeiſters Auguſt Probſſt in Coburg.

Kaufmann Hermann Müglitz in Deſſau. Weinhändler und Wein
ſtubeninhaber Auguſt Moritz Ranft in Dresden Flaſchner und
Reſtaurateur Chriſtoph Wanner in Hof. Schneidermeiſter Hermann
Fri in Langenwetzendorf b. Hohenleuben. Papierfabrikant Emil
Mauersberger in Grün (Vogtl.). Fabrikant Karl Lohmann
in Müblhauſen i. Th. Kaufmann Max Theodor Wobſt in
Tharandt. Materialwaarenhändler Volkmar Bruno Au er in Langen
heſſen b. Werdau.

Kursbhericht der Bankſirmen zu Halle a. 6.

Börſe vom 18. Februar 1902. Dividende
für u

e cond. 32, Stadt Anteide von 1882Ueſche TegterAnleide von 1884 33 335
Ieſche 32 StadtAnleihe von 1886. 2 22,00830alleſche 33 StadtAnleihe von 1892. a 99,006lleſche StadtAnleihe von 1000. ben n 103750kener 3 o Stadt Anleide. e oeee8e 7Eriurter St ot Anleibe von 1888 97,250urter 4 StadtAnleihe III von 18983 10 .906Erfurter 4 950 Stadt Unleide von 1901 102,506

ädter 33 StadtAnleihe 9 /600möurger 31 StadtAnleihe von 1889 J 97,250Naumburger StadtAnleihe von 1900. 193 385Landſchaftliche 8 CentralPfanddriefe e v 2 00.00
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 2 103,250Sächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe 2 99,906

v o 2 982 Brovinzial-Anleihe e 2AeHettſtedter Eb. Obl. vle-Hett ter 42 Eb. Obl. u en 10 008alleſche traßenbahn 4 550 Obl. e e 9 „00alleſche Union Maſch Fab. 6 Obli. e SoKnappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 4/0 Anleibe 102.750
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. h o 10 50AnſtrutRegut. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra)] e 9 CBernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz, 103 d el
Crsuweger Papierfadbrit, Hypotd.Anteibe. 100,000Ctten der i 63 „Kammgarnſpinnerei Obligat. a 100

ckz. mit 0 e e weg 3Fabrit Maſchinen F. Zimmermann Co., doe
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 S

Körbisdorf Zuckerfabrik, 42/0 HyvpotdetenAnleihe. 100,000Daidauer Sraumodien 49 rich 102 160,250Sächſiſch Th. Brauntohl.Berw. Schuldv. 100,50
VerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 49 v. 1899. 101250o Schuldv. v. 1898 77 01,256

v r 4 Schuldverſch.
unkündbar bis e b 7 006Ueſche BantvereinActien e 1900 5 4

pare und Vorſchußdank-Actien, e eeeeereoesee 1900 72,00
Ammendorfer PapferfabrikAktien 1900 01 1 128 006 0Ceslwiger VBavpierfadrikActien J 1800/01 18 2 80e
Cönnerner Natlgfabrik-Actien. 1000,01 1 2 rDorſtewigRaumannsdeorfer Braunk.Ind.Retien. 1900/01 g5 v

Vorz.Actien 1990 o s 2 009Eilendutger KatiunNanufacturAetien. (900 o J 87,000
ſchlö chenBrauereiActien o er 1900,01 r Auge

lauziger ZuckerfabrikActien e h 1900/01 1 u duHalle Hettſtedter Eiſendahn UActien Lt. A. gar. 3 1900,01 J
Ueſche Act.Bierdrauerei Act. i1904,03 88,006Ueſche NMaſchinenfabrik-Actien, o 1900 3
Geſche StratzenbahnActien e eoeeeee es 1900 61,000
Ueſche Portland-Cementfab.Act. 1900 n videbrand' ſche Nühlenwerte-Actien 900/0 n n
rbisdorfer ZuckerfabrikActien 1900,01 9

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1900 172
Kandsderger MalzfabrikActien 1900/01 1 JKaumsurger Braunkohlen Actien 900/01 1 4 200,009Niemderger Malzfabrik-Actien 900,01 4 1 0.006Rienburger Schloßmälzerei Actien 1900 01 74.000
Riebeckſche Rontanwerke-Actien 1966 01 1 e 20 )v
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.-Actien e 00 1900 10 1 3 2 GSächſ. Thür. BrauntoblenSt. Pr. Actien. 1900 10 133 256
Waldauer HrauntodlenActien 1900, 01 33 4 154,
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 1900,01 2 4 235,000

der Maſchinenfabrik Actien [Schaede). e e 1600/01 14
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1900,01 35 4 134,0 d.Zuckerraffinerie Halle Actien, 10900/01 4 180,HrucdorfRietlebener BergbauVereinsKuxe 0- H.

hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe N. 300,006
Die Kurſe der inlt bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

Viehmärkte.
Gericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Februar.
Auftrieb: 508 Rinder, und zwar: 239 Ochſen, 8 Kalben, 166 Kühe, 95

Hullen 350 Kälber 623 Stäck Schafvieh 1616 Schweine, und zwar: 1615 deutſche
aus Ungarn Zuſammen 3096 Tötere.

Rarkwreiſe für 30 Kilog. in M.

Mier S zHezergnaugg 7cm zOchſen e ausgemäſtete bchſton Schlagtwerthes dis zu
adron

3 junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Riecre auggemäſtete 628) mati, genährte junge, gut genährte ältere 656

gering gendhrte jeden ters 52Kalden vo eiſgtge, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlactwertheg 65
und Kühe: 2) oofffleiſcige, ausgemäftete Kähe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 629) ältere ausgemüſtete Kühe und wenig gut entwigelte jüngere

Kühe und Kalben 55O mäßig genährte Kühe und Kalden 505) germng gendchrte Kühe und Kaiben 47
Gullen h voaſeiſchige höchſten Schlachtweerbes 6862

2) maßig gendhrte jüngere und gut genährte Alte 68

3) gering genädrte 54Kälber: feinſte Raßt (Vollm.MNaſt) und deſte Saugkälber 45
mitetere Maſt und gute Saugkälder 42
geronge Saugkätber 34 26) Aitere gering genährte (Frefſer) mSchafe: Naiämmer und jungere Maſthammel 32

2) ältere Naſthammel 30mäßig genährte Hammel und Sqafe (Fierſſchafe) u
Sqweine: vollſteifchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Aer dis zu Jahren 66069) fleiychige 629) gering entwickekte, ſowie GSauen und Cbee 356
ausländiſche (aus

Ser e auf:

459 Rinder, und zwar Geſchaftéganz2.1 Ochſen, 8 Kalben, 1680 Kühe, 90 Bullen langſam
349 Kälder
671 Schaſe

1543 Schweine

Dresden, 17. Febr. Schlachtvieh preiſe nach amt
licher Ochſen 282 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33--38, Schlachtgew. 61--63; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—36, Schlacht
gewicht 60--65: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
29--31, Schlachtgew. 56--59 mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 25 —28, Schlachtgew. 52- 55 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 22--25, Schlachtgewicht 47--51. Bullen 197 Stück. 1. vollſl.
döchſten Schlachtw. Ledendgewicht 31—35, Schlachtgewicht 56--60;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 26 30, Schlachtgew.
53--25; 3. gering 48 Ledendgewicht 22-—-25, Schlachtgew. 46-52.
Kalden und Kühe 190 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lobendgew. 30--34, Schlachtgew. 58--63; 2. vollfl. aus

em. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 27 bis39 Schlachtgew. 54--57 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.

üngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24—-26, Schlachtgewicht
53; 4. mäßig gen. Küde und Kalben Lebendgewicht 21--23,

Schlachtgew. 46--49; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. feblen,
Schlachtgewicht 40- 45. Geſchäfisgang: langſam. Kälber 400 Stück.
1. Feine Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälder Lebendgew. 40 dis
43, Schlachtigew. 62--65 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 36 39, Schlachtgewicht 57—-61; 3. Graf Saug
kälber Lobendgewicht 32-35, h 53 56; 4. ältere

ering genäbrte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.Geſchäftogang: ſchlecht. Schafe 1346 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 2edendgewicht 31--34, Schlacht
gewicht 62—66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58--61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe Mery
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgeow. 52-—-56. Geſchäftsgang: ſchlecht.
Schweine 1688 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bie zu 1X Jabren Lebendgewicht 50-51,
Sthlachtgew. 62 63 2. fleiſchige Ledendgew. 48--49, Schlachtgew.
60-—61; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45—47,
Schlachtgewicht 57——-59; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 51--52
Schlachtgewicht 63 64. Geſchäftsgang: lang ſap- Alles in Mar
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 26, Bullen 6, Kalben und
Kühe 8, Schafe 215, Schweine 17 Stück.

Deptford, 17. Febr. Zutrieb zum heutigen Viebmarkt:
1154 Rinder und 1030 Schafe. Bezahlt ward für Rinder,
nordamerikaniſche prima 4 sh. 7 d. bis 4 ab. 8 d., ſecunda 4 eb.

22

Stierhäut

daarige

40- 44&
mit Kopf

ſanſh

Sächſſche

e
0.

gtalleniſ



nis 6 ab. 4 n S Voſt nordamerikaniſche grima 4 e. bis
und.

gommiſſiog,)
ſt undo inländiſche und au
Rinder zum Verkauf.

ilten ſich e Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
burg,73 waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld

ind Flensburg zugeführt.
Es wurde gezahlt für 30 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

tald); Qualität Ochſen und Quienen 62- 64. II. Qualität Ochſen

nd Ouienen 57— 60 Junge fette Kühe 56— 59 Aeltere
ühe 53 Geringere fette Kühe 44-47

hullen nach Qualität 46--55 W
Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig

golſtein, Hannover, Mecklenburg, Pommern, Braunſchweig und
en.sah hahlt wurde für I. Qualität 57—-62 für II. Qualität

—56 für III. Qualität 45-49,50
Der Handel am heutigen Markte nahm wieder einen ſchleppenden

Herlauf, obne daß die Preiſe, der Vorwoche gegenüber, eine nennens
wathe Aenderung erfubren.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
zom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1185 Viertel.

Gadnverſandt vom Central-Viehmarkt: 200 Rinder, 70 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 40 Rinder, 450 Schafe.

Köln, 17. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgerrteben
waten: 638 Ochſen, 500 Kalben (Färſen) und Kühe, 55 Bullen,
175 Kälber, 13 Schbafe, 1486 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Ochſen: 3. 67, b. 62-—-63, c. 58--59, d. 52 bis

Kalben (Färſen) und Kühe: a. 60, b. 56--58, c. 50 bis
55, d. 45--48 Bullen: a. 60, b. 56 58, e. 50--52, d. 45 bis

Das Ochſengeſchäft wickelte ſich ganz ſchleypend ab es wird
zröherer Ueberſtand dleidben. Kalben und beſte Kühe ziemlich lebhaft.

Jullen ruhig Kälber: a. 74 (Doppellender bis 86
d. 66--70, e. 50-64 A. Schafe a. 67 b. 64 c. M
Rubig, geräumt. Schweine Bezahlt für 50 ks Lebendgewicht mit
0-22 Tara: a. 65, b. 62--63, e. 57--60 Lebhaft, geräumt.
Stierhäute 58--60 Kuh und Rinderhäute 62—64 4, roth
haarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 77--79 5 desgl. von
40- 44x kg 66-—68 flache Berliner Ochſenhäute 61-—63 Kalbfellef s 90 ohne Kopf 99 101 4, Fett 50-60 4 das Kilo.
mit Kop

Borſe von Berlin vom 18. Februar.
Die Börſe erdffnete luſtlos und mit nicht einheitlicher Ten

denz. Eiſenaktien feſt auf die Erwartung, daß der geplante
Stahlverband zu Stande kommt. Kohlenaktien ſchwach auf Reali
ſirungen. Banken anfangs ungleich, ſpäter feſt. Fonds gut ge
halten, nur Spanier ſchwächer auf AusſtandsBewegungen. Bahnen
durchweg träge, nur Canada feſt auf Wochenabſchluß von 91 000
Dollars. Jm weiteren Verlauf Tendenz befeſtigend, weil der Ein
nahme Ausfall bei der Laurahütte von 2 114 000 Mk. gegen das
Vorjahr einflußlos blieb. PrivatDiskont 1' Proz.

Tages-Marktvberichte.

Magdeburg, 17. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
le und a 27 1806 3,60 die 50 kgausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 17. Febr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Sbiriff 165-169
Sommerweizen 164 168 Rauhweizen fehlt. Roggen 164
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160-- 168
gute Chevaliers 168--173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer 158--162
ab Station dende Erbſen, Victoria 200--220 je nach
Qualität. ais nur in runder Waare zu 127--129 am
Markt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt

WochenMarktberichte.
X Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin C. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 8. Febr. Butter: Die Frage nach
allen Qualitäten Hofbutter hielt auch in dieſer Woche an und wenn
auch der hieſige Konſum nicht beſſer geworden, ſo wurden doch bei
der kälteren Witterung für den Export wieder bedeutende Poſten
aus dem Markt genommen, ſodaß ſich die großen Zufuhren zu
höheren Preiſen räumen konnken.

Landbutter war ebenfalls gut gefragt und ſind auch hierfür
Preiſe anziehend.

chmalz: Größere Schweineantriebe beeinflußten die amerika
niſchen Börſen und waren die Offerten in dieſer Woche ſchwankend.
Durch den eingetretenen Froſt iſt die Schifffahrt nach hier geſchloſſen
und vertheuert die Bahnfracht den Artikel. Hier iſt der Abſatz
befriedigend.

Preisfeſtſellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 106 bie
109 do. II 103 107 do. IIIa 100--102 do. abfallende
98 Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 54 Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 55 Berliner Bratenſchmalz 57—60

in Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland eaffinirt

e

Zuckerberichte.

Magdeburg, ven 18. Februar 1902, (Eig. Orabtbericht.,
Kornzucker exel., von 889 Rend. 60--8,00. Tudem: euhig.

7,
Nachprodukte excl. 752/, Rend. 5,60--5,90.
Kryſtallzucker I. 38,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 6,70G, 6,77B. ver Aug. 7,15G, 7,17xB.

2aden feſt.

ver März 6,75 672x6G. per Okt.-Dez. 7,35G, 7,42xB.per Mai 6,90G, 6,95B. Tendenz hin
Hamburg, 18. Februar 1902. (Eig. Drahtdericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodult
Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.

ebr. 6,72x. Aug. 7,17x.
ärz 6.775. Okt. 7,30 Tendenz rubig.

Mai 6,92x. Dez. 7,473.
PBroduktenbörſe.

Berlin den 18. Februar.
Weizen Mai 171,75 Juli 171,75 Auguſt
Roggen Mai 149,55 Juli Auguſt Mr Mai 158,00 Juli
Mais Mai 122,25 Juli 122,25Rüböl Mai 5550 Oktober 34,40
Spiritus 100 1 70er loco 34,70

SGSSSGGGGGGGSGGGGGGSGGRGGGGGGGSGS M
Schnupfenäther Forman (Neu.)

d An- u. Verkauf ron Wortr papieren Bialösung von Coupons, Ver-Fankhaus Paul Schauseil G0o., Halle aſ8,, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitzsch. An on Soler ernennen Verukr vre,
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i zuts- Verkauf iAmtliche Bekannkmachungen Guts-Ver zum Kartoffeldämpfen 20000 M
mann vo r der r r r empfehle ich eineehörigen ute zu Gottenz ſollen nachſtehende Pertinenzen a 2Bekanntmachung. ſibſtan Locomobile munvelgeld ſind ver 3. April d. J.

Die Schweineſcuche unter den Schweinen im Grundſtück Leip
Tperraſe 76 iſt erloſchen und die verhängte Gehöfteſperre wieder
aufgehoben.

Halle a. S., den 15. Februar 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Reſtaurant

Wirth ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres im Atelier
2440)] Prinzenſtraße 10.

254 kg Tuchlumpen, 462 kg Sichere Brotſtelle!

id 160 k Umſtändebalber iſt ſofort einen is flotte Bäckerei in verkehrsreſcher
miſchte Lumpen, einſchl. alter Garniſonſtadt (Eckhaus) zu ver
Sack und Schmierlumpen, kaufen. Mehlumſat jährlich 18

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bebanntmachung.
Nachſtehend aufgeführte alte Ab

gänge ſollen verkauft werden

60 kg Wollſockenabfälie, 1100 bis 20 000 Mk. Anzablung 4 bis e
g. Schmiedeeiſen, 870 kg 5000 Mk. Offerten ditte unter

5 2. 2547 in der Exped. d. Ztg.W W niederzulegen. [2547
l KohlenfeldGlasſcherben, 9 Paar Halb
tiefel, 106 Paar Lederſchuhe,

2 unweit einer Großſtadt, durchOfferten mit Preisangabe für Bohrungen eine Mächtigkeit von
5 Paar Lederpantoffeln.

da Jenuteisen Die e reicher Foble erwieſen o
ungen können hier eingeſehen

oder gegen Ueberſendung des
rtos von hier dezogen werden.
Königliche Strafauſtalt

Lichtenburg.

Gutes Zinshaus
Ritte der Stadt (nahe am Mark),

400
zu

5 verkaufen. Off. u. B. I. 3290
an Rudolf Mosse, Halle.

Trockenſchnitzel,
Torfſtreu

offerirt jeden Poſten franko Station
äußerſt billig

guſig zu verkanfen n Uugo Meld, Corbetha,
an u 0Nosse, Srüderſtrafte. 2556 222

u Gutswirthſchaften mit vorhandenem lebenden und todten
Inventar durch den unterzeichneten Beauftragten verkauft werden
Rabutz: mit 34,0490 ha Areal, Reinertrag 442/00 Thlr.,

Gottenz: 16,7630 184Preiſe und Bedingungen äußerſt günſtig. Reflektanten wollen ſich
wegen Beſichtigung an Herrn Jnſpektor Knor- Gottenz wenden.

d 100 Paar ſind bis g. 20 m ſehr guter, gehalt

Halle a. S., den 31. Januar 1902.
Ludwig Wuchererſtraße 50.

Liebanu, landwirthſchaftl. Taxator.

Gutsverkauf.
Jm Auftrage der Beſitzer verſteigere ich zum Zwecke der Aus

einanderſetzung am

21. Februar d. J., um II Uhr
im Gaſthof zu Niederclobicanu das Bauerngut Niederc obicau
Nr. 10 und 1I1 mit zirka 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhäuſern
und vollſtändigem lebenden und todten Wirthſchaftsinventar und
Vorräthen unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen. Die Aecker ſind in hoher Kultur, die Wirthſchaft in
gutem Zuſtande. Der Juſtizrath A. Herzfeld.

W Prima
du v R haben preiswerth abzugeben
dGebr. Friedmannmn,

Marienſtraße 24.

hochtr. u. neumilchende Kühe e

mit 2 Dampffippfäſſern, à 14 Ctr.
Jnhalt, leihweiſe.

Aug. Fritsch Nachf.,
Cönnern.

Fabrik landw. Maſchinen.

auf nur 1. veſte Acker oder ſtädtiſche
Sicherheit zu 45 zu vergeben.
Reflektanten wollen Geſuche mit
näherer Angabe sub Z. 2526 an
die Expedition d. Zeitung richten.

40-, 30-, 20, 15-, 6- und 3 HP
Locomobilen,

10-, 8- und 6 HP Dampfanlagen,
6 HP Deutzer Gasmotor, Dampf-
keſſel, 15, 12 und 8 qm, neue und
ebrauchte Drehdänke, Shapingm.,
ilterpreſſen, Hand und Dampf

peiſepumpen, Ventilatoren, 800
Flügeldurch.,Ventile, Lager, Riemen
ſcheiden, Transmiſſionen, Fahrradrohre offerirt billig
H. Visentraut, Meckelſtr. 24.

Meyer's Konv. Lexikon,
5. neueſte Aufl., 18 Prachtbände
(mit Ergänzungen u. Nachträgen,
Regiſter), noch neu, für 90 Mk.
zu verkaufen. (Neupreis 180 Mk.
Adreſſen unter A. Z. 25 poſt-

Geldverkehr.

900000 Mk.
War Pferde Lerinf

pferde, 7jähr. Rappen, und ein

ſchen Brauerei ſtammend zu ver und 10jährig. verkauft
kaufen Deſſauerſtr. 2. Torm, Dentleben.

Z. Prozent
unkündbare Fideikommiß Gelder

Ein Paar flotte Wagenpferde, ſollen baldigſt in getheilten PoſtenPaar üdererſtſtellig

aus der Norell- zählige zugfeſte Ackerpferde, 14- Ackerſicherheit
[(2222 werden. Anmeld. u. „Capital““

pupillariſchegegen
ausgeliehen

an die Exp. d. Zig. erbeten.

Wohnung Gcſuge.

Geſucht Aprilfür ſofort oder 1.
in guter Gegend
herrſch. Wohnung
von 8--9 Zimmern mit Zubebör,
Balkon, event. Garten, Pferdeſtall
und Remiſe. Angebote erbeten unter
G. P. poſtlagernd Bitterfeld.

Vermiethungen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraſße 18.
Die bisher von der Aktien

Geſellſchaft A. L. Mohr Co inne

gehabten [1648
Laden, Kontor,
Lager und Keller-
Räume im Centrum, nahe Leipziger-
ſtraße belegen, ſind vom 1. April er.
im ganzen oder getheilt anderweit
zu vermiethen. Näheres im
Atelier Prinzenſtr. 10.



e e

e

Hilmar Kautmann,
Kloſterſtr. 4 u. 5, e

Möbel *vedition.

alle a. S.
Direktion: M. Richards.

Mittwoch, den 19. Febr. 1902,
Abends 71 Uhr.

156. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

111. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau

Novität! Zum 10. Male: Novität!
Mit neuen Dekorationen!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Träger.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz C. Schmalz.

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. C. Scholling.

Kammerdherr von
Breitenberg G. Förſter.

Kammerherr Baron
v. Metzing C. Schreiner.

Dr. phil. Jüttner Fris Berend.Lutz, Kammerdiener C.Stablberg.

Graf von Aſterbergy E. Kunath.

Karl Bilz H. Beckow.
Kurt Engelbrecht O. Engelke.
Winz J. Koegel.[vom Corps „Sachſen“]
von Wedell, Saxo
Boruſſe M. Schiefer.

Rüder, Gaſtwirth Eugen Guth.
Frau Rüder E. Roſen.
Frau Dörffel, deren

Tante Paulmann.Kellermann. F. Amberg.
Käthie Steinſchreiber.
Ein Muſikus A. Dalwig.Schölermann G. Jungk.
Glanz Lakaien E. Lübben.
Reuter Zinnſchlag.Reinicke, Student Max Pohl.
Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia“, „Saxo Boruſſia“
„Saxonia“, „Gueſtphalia“,

„Rhenania“, „Suevia“, Kammer-
herren, Offiziere, Muſikanten,

Lakaien.
Zwiſchen dem 2. und 3. Aufzuge
vier Monate, zwiſchen dem 3. u. 4.

Aufzuge 2 Jahre.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Riohard Hubert.

Der neue
brillante Spielplan!
The Louisiana-
Amazon-Guard

genannt
das ſchwarze Überbrett'l

(Transformations Szene in
4 Bildern).

6 ſchwarze Damen aus dem
Staate Louiſiana.

Die grösste Venvation der

Kaison!!!

Ohne jede Konkurrenz.

Zum erſten Male
in Enuropa.

Die
Matweef-Hugoston-

Truppe,
ruſſiſche TanzAfrobaten in ihren
einzig daſtehenden Leiſtungen.

The Walleno's,
Doppeljongleure u. Equilibriſten.

Bobby und Blank,
muſikaliſche Seceſſions-Burlesk-

Komödianten.

Wallnou. Marinette,
Grotesk u. WirbelwindTänzer.

The two Blackwood's,
ZauberParodiſten.

Margarethe Gaston,
VerwandlungsSoubrette.
Max Zernuer,

Geſangs u. Charakter Humoriſt.

American-Bioscope
(ſenſat. lebende Photographien).
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Neuesing-A
Volksschule.

Mittwoch 6 Uhr
Ueb. f. g. Ohor.

Anmeldg. sing. und

Englisch, Französiseh, Italieniseh.

Deutsehn für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 19. Februar 1902.

dämmerung.

Julia.
Erfurt (Stadt Theater) Die

Walküre.
Weimar (Hof Teater): Ein Fal

liſſement.

Grün'“s
Weinrestaurant

Jathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,

Prima holländische Austern
(auch ausser dem Hauso),

Welt-Panorama,
Tyrol. UnterJnnthal, Kufſtein c.

G. L. Blau.
gegründet 1843.
Grösste Auswahl

S feinſterTorten.

Gute Penſion
bei mäßig. Preiſe find. zwei ſchulpfl.
Mädchen od. Seminariſtinnen in Nähe
der Francke' ſchen Stiftungen. Näbe es
Beeſenerſtraße 24, II. rechts. (2055

In unmittelbarer Nähe der
Schulen des hieſigen Waiſenhauſes
finden 1. April, eventl. auch früher,
Knaben freundl. Aufnahme in
der Familie des Apothekers
Scheele, Halle, Niemeyerſtr. 3.

Töchter Penſionat
Frau Paſtor Lobeck
Halle a. S. Poststrasse 1,

gegriindet 1892.
Vom 1. April er. an werden

wieder einige Plätze frei.

X Kindergarten, Marz 13.
Hasserode (Harx).

Familien u. Haushalt Penſion
von Anna neyde.

Gedieg. Ausb., auch wiſſenſch. u.
muſik. Ausländ. im Hauſe, eigene
Villa im Garten. I. Referenzen.

Vension.
In guter Fam. (zu zwei Söhnen,

Tertianer) finden zwei Knad., w.
die hieſig. höheren Schulen beſuchen
ſoll., liebev. Aufnahme bei ſtreng. Be
aufſichtigung u. guter Pflege. Näh.
Albrechtſtr. 2, II. b. Krüger.

werden absolut
Il lIeraugen sehmerzlos d.

mein elektr.
pat. Apparat eutf. Entz., Schneiden,
Aetzen, Blutung ete. Vollst. aus-
geschl. R. Wollweber, Steinweg 38
pt., Ping. Hausthür. Sprechz. 3--6.

Anterricht.
Prstes Sprach- Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Gegründet 1897.
zubör. Mitgl. bei Musikdirektor
Wurfechmidt, Jägerplatz 23

Froquenz bie 1901 1160 Sohn.

Leipzig (Neues Theater): Götter

Leipzig (Altes Theater): Romeo und

Wir offeriren als SpecialmarkKe dieses Hauses:

RoyalF. MK. 4,00
Bei Entnabme von 71 Flaschen

Gebr. Z2or 2

Perſonen,
die verlangt werden.

Holzbranche!
Zum Antritt per 1. April wird

für ein Dampfſägewerk Sachſens
ein mit ſämmtichen Komptoir-
arbeiten volliommen vertrauter,
jüngerer, jedoch militärfreier
Mann, der bereits mit Erfolg in
dieſer Branche thätig war, geſucht.
Kenntniſſe in Stenographie ſind
erwünſcht. Nur Bewerber mit
Ia. Zeugniſſen wollen Lebenslauf
mit Zeugnißabſchriften hinterlegen
unter N. 929 bei Haasen-
stein Vogler A. -G.,Leipzig.

SilleryI Fl. MK. 2, 25
à 50 Pfg. billiger.

9 à 99 99
Grossherzoglich

Königliche Hoflieferanten r von Italien und Spänien.
Für diese eingefübrte, so beliebte und bekannte Sekt- Marke haben Wir seit langen Jahren den Allein-

VerKaur für
Provinz und Königreieh Sachsen, Anhalt, Braunnsechweig, Hannover,

Thüringen, Hessen, Berlin, Provinz Brandenburg und Sechlesien.
Dio vorzügliche Qualität, in Verbindung mit dem ausserordentlich billigen Preise, haben diesen Weinen

vielo Freunde erworben und steigert sich der VUmsatz erfreulicher Weiso von Jahr zu Jahr.

Sächsische
Mofſlieſerantenm,

Gr. Ulrichstrasse 58.

Suche zum 1. Ap il eine in der
feineren Küche, Hauswirthſchaft und
Federviehzucht erfahrene

Marnſell.
Gehalt Mk. 300. Schriftliche
Meldung mit Zeugniſſen in Ab
ſchrift erbeten. [251

Frau Anmtsrath Schele,
Dom. Schladebach b. Kötſchau

(Toär. Bahn).

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerin., Kinderfrauen, Köchin.,
Stubenmädchen, Mädchen für
alle Arbeiten werden geſucht
und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Verwalter-Geſuch.
Suche zum 1. Avril für meine

ca. 900 Mg. groß. Wirthſchaft in der
Nähe Eiſenachs zuverläſſigen Ver
walter, nicht unter 22 Jahren, ev.,
für Hof u. Feld. Meldungen mit
Zeunnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüchen unter Z. 2493 an die
xped. dieſer Ztg. erbeten.

Volontär oder Eleve

findet zum 1. April Aufnahme
auf hieſigem, nahe Hannover ge-
legenen, intenſiv bewirthſchafteten
Rittergute. Familienanſchluß. Koſt
geld nach Uevereinkunft.

Frhr. v. Rössing,
Stemmen bei Nordgoltern

(Hannover).

Landwirthſchafterin., Scholarin.
ſowie veſſeres weibliches Dienſt-
perſonal jeder Branche erhält ſtets
aute Stellung durch
Frau Marie Wantzlöbden,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80.

Suche zum 1. April eine tüchtige

Mamſell
die perfekt in f. Küche, erfahren in
der Milchwirthſchaft (nur für den
Haushalt), Federviehzucht u. Wäſche
iſt. Zeugnißabſchrifien u. Gehalts
anſprüche ervittet
Frau Marianne Wagner,

Domäne Amesdorf bei Güſten
(Anhalt).

Ein zuverläſſiger

Kutſcher
mit nur guten Zeugniſſen, der auch
Hausarbeit zu üoernehmen hat,
wird zum 1. April geſucht.
Früberer Offiziersburſche bevo zugt.
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen find zu
richten an [25 19Forſtaſſeſſor Zueksehwerädt,

Pforta in Thüringen.

Tüchtige

Klempne
für Blechrohrkäfige ſucht [2417

Johannes Grossſuss,Döbeln i. Sachſen.

Suche zum 1. April einen
unverheiratheten herrſchaftlichen

Kutſcher,
der guter Pferdepfleger iſt. Frühere

Offiziersburſchen bevorzugt.

V. Wagner
Domäue Weddeggft bei Bern

burg in Anhalt.

Für meine Eiſenwaaren- und
Ofenhandlung en gros en
detail ſuche zum 1. April er.
einen jungen Mann, welcher
die nöthigen Schnulkenntniſſe
veſitzt, als

Lehrling.
Ghristian Glaser,

Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24.

Junger Mann
m. guter Schulb., Sohn achtb. Eltern,

Zum 1. April ſuche eine perfeite,
energiſche, ältere [2521

Kochmamſell
für mittleres Hotel. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüche
erbitte an

Hotel „Goldenen Hirſch“,
Allſtedt (S.-W.).

Suche zum I. April ſelbſtändige

Köchin
mit auten Zeugniſſen aus herrſchaftl.
Häuſern für größeren Haushalt.

Fran Bergrath Fabdiam,
Kirchthor S.

Ein ehrliches, fleißiges und zuver
läſſiges

Hausmädthen,
das gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,

wird zum 1. April geſucht von
Frau Geheimrath Dehne,

Halle a. S., Schimmelſtr. 7.

l die o Wreicten.

JuſpektorStelle

Geſuch.

Verh. prakt. Oek.Jnſp., 32 J.
ev., 16 J. beim Fach, welcher größ.
Gut ſelbnänd. bewirthſchaftet u. dem
ſehr gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht 1. April oder ſpäter
ſelbſtändige Stellung. Frau über-
nimmt die Hauswirthſchaft.

k. zu Oſtern in die Lehre treten
Miss Alexander. bei Wilh Kranig. Neue Promenade 15.

Gefl. Offerten unter R. R. 100

Suche Stellung als
Du Auſseher Wfür mich ſeloſt. 19jährige Zeugniſſe

zur Seite. Offerten erbittet
puhimann, Vietz (Oſtbahn.).

Ein tüchtiger, ruhiger
s verheirath. Oberſchweizer,

der von ſeinem Prinzipal direkt
empfobl. wird, nücht. u. fleiß. iſt,
ohne Kind, ſucht für 1. April od
Mai dauernde Stellung. Gefl.
Offert. welche ſofort beantwortet
werden, unter Z. 2572 an die
Exp. d. Ztg. erbet n.

Verh. Stellinacher,
30 Jahr, welcher ſchon längere Jahre
thätig war, ſucht Stelle auf einem
Gute Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Offerten unter M. O. 246
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S.
Herrſchaftl. Kutſcher,

vert., m. ſ. gut. Zeugn. u. Empf.,
ſucht weg. Verpacht. ſof. od. ſpät.
Stell. Off. u. Z. 2534 an die
Exved. d. Zta erb. [2534
Arbeiter u. Arbeiterinnen,

Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Pferde- und Ochſenknechte be
ſorgt und e für Ein-treffen Wilhelm Fischer,
S llnvermittler, Delitzſcherſtr. 78.

Empfehle mehrere Kuhmelker-
Familien, verheir. u. led. Pferde
knechte, Dreſ wer und Arbeiter
Familien, 16jährige Mädchen
S aufs Land, Kutſchjunge. Frau

I Anna Albders, Stellenver-
R mittlerin, Leipzigerſtr. 35.
Wirthſchafterin

geſetz. Alt. m. g. Zeugn. ,ſ. r April
od. fr. ſeloſt. Stellung. Off. erb.
A. B. Sangerhauſen vpoſllagernd.

Familie ſucht zu Oſtern od. ſpäter
bei alleinſt. Dame od. ält. Ebepaar
Stell. als Stütze u. Geſellſchafterin.
Briefe u. G. M. 1900 poſtl. Apolda erb.

Eine junge Dame ſucht
Stellung als
Comptoiriſtin oder Kaſſirerin

per ſoiort oder ſpäter.
Gefl. Offerten unter Z. 2575

an die Expedition dieſer Zeitung.

Wirklich reell!
Für einen Verwandten, 28 Jahre

alt erfahrenen Geſchäftsmann,
tüchtig in ſeinem Fache, energiſch,
dabei aber edel im Charakter, lange
Jahre im Jn- und Auslande in
Stellung geweſen wird zwecks
Gründung eines eigenen Heims
hierſelbſt eine paſſende Lebens-

efährtin liebreichen und edlenChoretiers, gut wirthſchaftlich er

zogen, geſucht. Gefl. Offer'en
mit Angabe des Alters und der
Vermögensverhältniſſe und unter
Beifügung der Photographie, die
nichtconvenirenden Falles zurück
gegeben wird, erbeten u. Z. 2535
an die Exped. d. Ztg. [2535

n Heirath. WEin veſſ. Geſchäftsmann, 29 J.,
wünſcht Bekanntſchaft mit einer
Dame von 25-27 Jahren bebufs
ſpät. Verheirathung. Vermögen
erwünſcht. Anfr. mit Photographie
ſind zu richten an [2553

Hrirathsgeſuch.
Wittwe, 47 Jahre, ev., 2

Kinder, Beſitzerin eines Gutes
560 Morg., ſucht, da ihr d
Wirthſchaft allein zu führen
ſchwer fällt, die Bekanntſchaft ein
ſoliden gedildeten Landwirthz n
unter 50 Jahren zu machen mit
einem disponiblen Vermögen d
50 60 000 Mark Diskretion zu r
ſichert und verlangt. de

erren, welche dieſem Geſu
nähertreten wollen, werden gehete
ihre Adreſſe mit botoqtaptt
unter Z. 2318 in der Exped
dieſer Ztg. niederzulegen. n

Haus- Wäsohe
gerollt, Oben n 12 N.

Ma x Pleischer,
Dampfwäscherei, Geiststrasse 21.

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Montag, den I7. Fe

bruar 1902 verſchied nach
längerem Leiden zu Halle mein
lieber Vater, der

Lehrer Carl Reich
im Alter von 67 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Cönnern, 17. Febr. 1902.

Dr. C. Reieh,
prakt. Arzt.

Die Beerdigung findet Don-
nerstag Vormittag 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes

j aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief

ſanft nach langen Leiden unſere
geliebte Mutter, Schwiegermutter
und Groß'nutter, die verwittwete

Fran Agnes Lange
geb. Kirmöße.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der
Bitte um ſtille Theilnahme an

Halle a. S. u. Dobrilugk,
den 17. Februar 1902.

Familie Paul Schauseil,
Franz Geilen,
Albert Lange.

Die Beerdigung findet Donners
tag, den 20. Februar, Mittags
112 Uhr von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt.

Die Beerdigung des Kgl.
Stener-Kontroleurs a. D.

A. Borrmann
findet Donnerstag, den 20. cr.
Nachmittags 4 Uhr von der Leichen

halle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Fil. Loris Reinshagen
mit Hrn. Dr. med. Heinrich
Münnekehoff (Bochum). Frl.
Karola v. Dücker mit Hrn. Gerichts

Aſſeſſor Rudolf von Papen
(Rödinghauſen--Bonn).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Gg.
Brüning mit Frl. Elsbeth Weigt
(Dresden). Hr. Carl Weieſe-
mann mit Frl. Louiſe Barche
(Nordhauſen).

J. ged. Mädchen aus ſehr guter Gebeboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann v. Fumetti (Bahren
feld). Hrn. Emil Kiß (Alten
lohne). Hrn. Lehrer W. Meinicke
(Roßlau). Hrn. Pfarrer W.
Schultz (Reupzig). Hrn. Matin
Schulze (Magdeburg). Hrn. Dr.
Neuberg (Magadeburg). Hrn. Dr.
med. Hans Trauer (Chemnitz).
Eine Tochter: Hrn. Wilh.
Kohlwage (Deſſau). Hrn. Reg.
Aſſeſſor Pitſchke (Kolberg). Hrn.
Apotheker C. Lehning Döbein).
Hrn. Hauptmann a. D. Vollrath
Frhr. v. Maltzan (Wiesbaden).
Hrn. Oherleutnant Rudooff
(Hagenau i. E.).

Geſtorben: Hr. Julius Ahnert
(Deſſau). raf Meinbardt
v. NaybaußCormons (Trebnitz).
Hr. Wirkl. Geh. Ober-Baurath,
Kgl. Eiſenbahn Dir. Präſident
a. D. Eduard Wex (GBerlin).
Hr. Arthur Schneemann (Magde-
burg). Hr. Kommerzienrath
Eugen Eſche (Chbemnitz). Hr.
Geh. Sanitätsrath Dr. Theodor
Gießler (Kaſſel). Hr. Dr. med.
Karl Weſthoff (Ueckendorf) v.
Privatier Carl Cammerer
(Erfurt). Hr. Wilhelm Schnake
(Erfurt). Hr. Hermann Adolf
Müller (Erfurt). Hr. Privatier
Auguſt Kroneberg (Nordhauſen).
Fr. Stadtrath Baltz (Walkenried).
F. Agnes Fiſcher (Nennhauſen).
Fr. Friederike Wittelsburg
(Erfurt). Fr. Eva Ganſert
(Aley). Fr. Eliſadeth Trawiel
(Deſſau). Fr. Lina Walkboff
(Deſſau). Fr. Friederike Tettau

Frau Eekhardt. Erfurt,
Leipzig, Poſtamt 3 erbeten. Schmidſtedterſtr. S.

(Alten). Fr. Johanne Schoch
(Zörbig).
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